
P O L S K A  A K A D E M I A  N A U K

I N S T Y T U T  Z O O L O G I C Z N Y

A N N A L E S  Z O O L O G I С I

Revision der chinesischen Lon gitars  us -Arten ( Coleopter a , Chrysom elidae)

Die in China lebenden Arten aus der Gattung Longitarsus L a t r e i l l e  
sind bisher verhältnismäßig wenig durchforscht. Es beschäftigte sich eigentlich 
nur ein einziger Spezialist, Sicien H. C h e n ,  mit den von diesem riesi­
gen Gebiet gesammelten Longitarsen. Alle in China entdeckten Longitarsus- 
- Arten wurden — nur mit einer Ausnahme L. godmani ( B a l y )  — vom erwähn­
ten Verfasser beschrieben. 8 . H. C h e n  beschrieb außerdem noch weitere sie­
ben Longitarsus-Arten aus benachbarten Gebieten; diese Arten sind auch in 
der vorliegenden Arbeit berücksichtigt.

Die Bearbeitung einer Revision der chinesischen Longitarsen stellt eine 
besonders schwierige Aufgabe dar, weil das Typenmaterial von C h e n  in den 
chinesischen Staatssammlungen fast unzugänglich ist. Eine andere Schwie­
rigkeit besteht darin, daß alle Erstbeschreibungen von C h e n ,  welcher sich 
nach sekundären Merkmalen richtete, für eine eindeutige Bestimmung fast 
unbrauchbar sind. Die hierher gehörenden Arten lassen sich am  besten nach 
der Penisform unterscheiden und ohne Berücksichtigung der männlichen 
Genitalien ist es kaum möglich eine verwendbare Artsbeschreibung zu geben, 
was schon seit über hundert Jahren bekannt is t1. Deshalb ist es um so weniger 
verständlich, daß in späteren Beschreibungen dieses wichtiges Merkmal durch 
süd- und ostasiatische Spezialisten ( M a u l i k ,  C h e n ,  C h û j ô )  so oft nicht in 
Betracht gezogen wurde.

1 S chon F oudras (1859) fügte in seiner Revision der H alticinen allen Artsdiagnosen 
auch die Penisbeschreibungen hinzu.
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98 A. W archałowski 2

Im  chinesischen Gebiet wurden bis jetzt 32 Longitarsus-Arten festgestellt, 
welche in der Monographie von G r e s s i t  und K i m o t o  (1963) angeführt sind. 
Wegen den oben erwähnten Schwierigkeiten konnten die genannten Autoren 
die chinesischen Longitarsen nicht kritisch bearbeiten, sondern nur eine Arten - 
liste mit Fundstellen und sieben Penisskizzen, wńe auch eine Bestimmungsta­
belle zusammenstellen. Diese Tabelle wurde ursprünglich von C h e n  (1939b) 
veröffentlicht und später in die oben erwähnte Monographie von G r e s s i t  und 
K i m o t o  (1963) fast ungeändert einbezogen.

Im  Jahre 1962, während meines Aufenthaltes in China, hatte  ich die Gele­
genheit einen Teil des von C h e n  bearbeiteten Materials zu sehen. Es war zwar un ­
möglich dieses Material auszuleihen, aber man ha t mir erlaubt die von mir 
mitgebrachten ostsibirischen und nordvietnamesischen Exemplare dort zu 
vergleichen, wie auch notwendige Notizen und Skizzen anzufertigen. Leider 
habe ich Herrn S. H. C h e n  persönlich nicht angetroffen und meine späteren 
Korrespondenzen blieben unbeantwortet.

Zur Bearbeitung der vorliegenden Revision benutzte ich auch Material 
aus verschiedenen europäischen Sammlungen, wie auch mein eigenes Mate­
rial, welches ich in den Jahren 1961 — 1962 in Nordvietnam gesammelt habe.

Die vorliegende Arbeit umfaßt alle Longitarsen, welche bisher in China 
festgestellt wurden und behandelt teilweise auch Arten aus den benachbarten 
Gebieten (Ostsibirien, Mongolei, Koreanische Halbinsel, Japan, Taiwan, Nord Viet­
nam, Assam). Die faunistischen Angaben sind hier nach Gressit und K imoto 
(1963) zitiert und mit neuen Fundorten aus genannten Nachbargebieten ergänzt.

Genaue Fundortangaben gebe ich für alle diese Belegstücke an, welche ich 
selbst untersuchte, wie auch für alle Tiere der Typenserien. Für die Typenstücke, 
die ich nicht in den Händen hatte, zitiere ich betreffende Literaturangaben. Wei­
ter, füge ich für alle chinesische Arten, deren männliche Genitalien ich un te r­
suchen konnte, entsprechende Zeichnugen bei. Neubeschreibungen der euro- 
sibirischen, auch in Europa vorkommeden Arten sind in verschiedenen bekan­
nten Arbeiten und Bestimmungstabellen (z. B. M o h r ,  1962, M ü l l e r ,  1956) 
zu fiden und deshalb halte ich für unzweckmäßig diese hier nochmals zu wie­
derholen.

Es ist mir sehr angenehm an dieser Stelle folgenden Personen meinen herz­
lichsten Dank für die liebenswürdige Unterstützung bei der vorliegenden 
Arbeit aussprechen zu dürfen. Es sind dies: Frau Christine M. F. von H ayek 
(London), Herr Karl-Heinz Mohr (Halle/Saale), Herr Prof. Dr. I. K. Lopatin 
(Duschanbe), Herr Dr. Gerhard Scherer (Tutzing bei München).

Verwendete A bkürzungen:
Ac. Sin. =  Zoologische Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking;
B rit. Mus. =  British Museum, N atu ra l H istory, London;
D E I  =  Deutsches Entomologisches In s titu t ,  Eberswalde;
Hoangho-paiho =  Regionalmuseum Hoangho-paiho für die Provinzen Schantung und

Hopeh, Tientsin;
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3 Chinesische Longitarsus-Arten 99

Die Pr ov i nz en  Chinas

C hinyan  
Heilungkiang  
К i r i n 
L iaoning 
Hopeh  
IMingsia 
Schansi

8 S chantu ng
9 S inkiang

10 Kansu
11 Tschinghai
12 Schensi
13 Honan
14 A nh w ei
15 Kiangsu
16 Tibet
17 Szetschuan
18 Hupeh

19 Kiangsi
2 0  Fukten
21 Hunan
2 2  Yunnan
2 3  Kweitschou
2 4  Kwangsi
2 5 Kwantung  
2 6  Hainan-Ins.  
2 7 Tschekiang

Abb. 1. China und die benachbarten  Länder.
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100 A. W archałowski 4

IZ PA N  =  In s ty tu t  Zoologiczny Polskiej Akademii N auk, W arszaw a;
Mus. F rey =  Museum Frey, Entomologisches In s titu t ,  Tutz ing;
Mus. Hist. nat. =  Muséum national d ’H istoire naturelle, P aris ;
NMW =  N aturhistorisches Museum, W ien;
ZIN  =  Zoologisches In s t i tu t  der A kadem ie der W issenschaften der UdSSR, Leningrad; 
ZMB — Zoologisches Museum der H um boldt-U niversität, Berlin; 
meine Sammlung — P riva tsam m lung  des Verfassers, W roclaw;
H =  Hinter-, M =  Mittel-, 0  =  Ober-, S =  Seiten-, U =  U nter-, V =  Vorder- (in den 

morphologischen Beschreibungen und in der Bestim m ungstabelle).

NOMEN KLATO RISCH E A N M ER K U N G

Die sog. Stirnhöckerchen, welche zu den wichtigsten Artsmerkmalen in ­
nerhalb der Gattung Longitarsus L a t r e i l l e  gehören, sind bekanntlich entwe­
der lang, von der Stirn deutlich durch Stirnlinien getrennt (Abb. 2a), oder 
kurz, nur seitlich durch tiefe Augenfurchen begrenzt (Abb. 2 b und c). Der 
wesentliche Unterschied zwischen diesen beiden Typen der Kopfskulptur besteht 
eigentlich in den Augenrinnen, welche — wenn sie ausgebildet sind — eine 
Verkürzung der Stirnhöckerchen und der Stirnlinien bedingen. Im letzten 
Fall sind die Strinlinien zumeist stark rückgebildet oder sogar vollkommen 
verloschen.

2 3
Abb. 2-4. Schem atische Darstellung der K opfskulptur. 2 — m it deutlichen S tirnhöcker­
chen (Augenrinnen verloschen), 3 — m it rückgebildeten Stirnlinien (Augenrinnen v o rhan ­
den), 4 — ohne Stirnlinien (Augenrinnen vorhanden), a — Stirnlinie, b — Stirnhöckerchen, 

с — A ugenrinne, d — reduzierte Stirnlinie, e — Stirnschwelle.

Manche Verfasser ( M a u l i k ,  C h e n )  berufen sich in ihren Artsdiagnosen 
auf die An- oder Abwesenheit der Stirnhöckerchen, ohne dabei die Augenrin­
nen in Betracht zu ziehen, was zur Meinungsverschiedenheiten füren kann.

Deshalb halte ich es für zweckmäßig die beiden erwähnten Formen der 
Stirnhöckerchen nomenklatorisch zu trennen. Die Bezeichnung „Stirnhöcker­
chen” gebrauche ich nur dann, wenn die letzten von der Stirnm itte ununter­
brochen bis zum oberen Augenrand verlaufen, wobei die Stirnlinien lang und 
tief, die Augenrinnen dagegen seicht oder vollständig verloschen sind. Im
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5 Chinesische Longitarsus-Arten 101

Falle, wenn anstatt der Stirnhöckerchen nur zwei durch die Augenrinnen be­
grenzte Wölbungen vorhanden sind, bezeichne ich diese als „Stirnschwellen” 
unabgesehen davon, ob verkürzte Stirnlinien entwickelt sind oder nicht.

BESTIMMUNGSTABELLE

1. Halsschild mit einem Quereindruck im hinteren T e i l ..........................
......................................................................................... L  (?). hopeianus Chen

—. Halsschild ohne Q uereindruck....................................................................... 2.
2. Stirnlinien scharf, vom oberen Augenrand bis zur Bais des ISTasenkieles 

reichend; Stirnhöckerchen schmal, parallel, Augenrinnen verloschen 3.
—. Stirnlinien entweder vollständig verloschen, oder nur in der Stirnmitte 

vorhanden, bzw. als schwache Eindrücke angedeutet ; Stirnhöckerchen 
nicht ausgebildet oder durch Stirnschwellen ersetzt; Augenrinnen 
d e u t l i c h ....................................................................................................................... 15.

3. Flügeldecken verkürzt; Pygidium unbedeckt, von oben sichtbar. 
(Hierzu wahrscheinlich auch zwei mir unbekannte Arten: L. szechu- 
anicus Chen und L. sjoestedti C h e n ) ...............................L. sinensis Chen

—. Flügeldecken von normaler Länge; Pygidium bedeckt, nur seine Spitze
zuweilen von oben s i c h t b a r ...........................................................................  4.

4. Körper glänzend, rein schwarz, Schienen und Tarsen abstechend 
h e l lg e lb .............................................................................................L. metzei Chen

—. Körper gelb- bis pechbraun, die hellen Schienen und Tarsen bilden
mit anderen Körperteilen keinen auffälligen Färbungsunterschied . . 5.

5. Halsschild nur etwa l,2m al so breit wie lang, viereckig, nach vorn 
etwas e r w e ite r t ................................................................................................ 6.

—. Halsschild deutlich quer, l ,4 -l,6m al so breit wie l a n g ...................10.
6. Halsschild auf glänzendem Grunde tief und deutlich punktiert, die

Punktierung an der Basis nur wenig schwächer als auf den Flügel­
decken ............................................................................................ L. puncti M aulik

—. Halsschild auf glänzenden Grunde sehr fein punktiert, die Punktierung
in der vorderen Hälfte oft vollständig v e r lo sc h e n .........................  7.

7. Jede Flügeldecke vor der Mitte mit einem großen, dunklen Fleck . .
............................................................................................. L. transversales Chen

—. Flügeldecken ohne dunkle F le c k e n ........................................................  8.
8. Körper mittelgroß, 2,4-2,8 mm lang, Oberseite kastanienbraun . .

.......................... ........................................................... L. taiwanicus Chen
—. Körper kleiner, 1,8-2,0 mm lang, Oberseite hellbraun. Hierher zwei ei­

nander sehr ähnliche Arten, welche mit Sicherheit nur nach den männli­
chen Genitalien zu unterscheiden s i n d .................................................... 9.

9. Fühler nach der Spitze zu a n g e d u n k e lt ................ L. yangsoensis Chen
—. Fühler einfarbig hell oder nur die letzten zwei Glieder leicht gebräunt

............................................................................................L. quadraticollis Jacob y
10. Oberseite dunkelrot mit M eta llsch e in .....................L. brevicornis Chen
—. Oberseite hell- bis rötlichbraun, ohne M eta llsch e in ....................................11.

http://rcin.org.pl



102 A. Warchałowski 6

11. Körper gTößer, 2,0-2,6 mm l a n g ...............................................................12.
—. Körper kleiner, 1,3-1,8 mm l a n g ...............................................................14.
12. Halsschild stark chagriniert. Beine kräftig, ziemlich knrz. Auf jeder 

Flügeldecke, etwas hinter der Mitte, befindet sich ein dunkler Fleck, 
welcher aber besonders beim manchmal fehlen k a n n ......................

..........................................................................................L. bimaculatus (Baly)
—. Halsschild glänzend, Flügeldecken ohne Makeln, Beine schlank . . .  13.
13. Fühler verhältnismäßig kurz, von ungefähr 0,7 Körperlänge . . . .

..................................................................................................L. loMta Maulik

—. Fühler nur wenig oder gar nicht kürzer als der K ö r p e r ..................
......................................................................................................L. malina M aulik

14. Halsschild glänzend, nach vorn erweitert, Flügeldecken eiförmig, 
ohne S chu lterbeu le ..............................................................L. Mmotoi Scieerer

—. Halsschild chagriniert, nach vorn nicht erweitert, Flügeldecken mit
S ch u lterb eu le .................................................................. L . apMJionoides W eise

15. Flügeldecken schwarz, vor der Spitze mit rotem M a k e l ......................
............................................................................................ L. holsaticus (L innaeus)

—. Flügeldecken anders g e fä r b t ...................................................................... 16.
16. Flügeldecken schwarz oder schwarz mit blauem Metallschein . . .  17.
—. Flügeldecken gelb-, rötlich- oder pechbraun, bisweilen mit einem

dunklen N ah tsau m .....................................................................................................26.
17. Flügeldecken glatt oder nur sehr schwach chagriniert, stark punktiert; 

Halsschild stark chagriniert und fein, aber teif und deutlich punktiert
......................................................................................................L. violentus W eise

—. Flügeldecken und Halsschild an der Basis ähnlich skulptiert, der
letzte meistens schwach und fein p u n k tie r t ......................................................18.

18. Flügeldecken mit blauen M eta llg la n z .................................................... 19.
—. Flügeldecken schwarz oder pechschwarz, ohne blauem Metallglanz 23.
19. Fühler ziemlich dick, Glieder 5-7 sind zwei bis zweieinhalbmal so 

lang wie b r e i t .......................................................... L. olitor W arch a łow sk i
—. Fühler schlank, Glieder 5-7 sind drei bis viermal so lang wie breit 20.
20. Fühler verhältnismäßig kurz, nur wenig über die Flügeldeckenmitte 

reichend. Körper braun mit blauem M etallschim m er...........................
................................................................................................. L. Tchasiensis Chen

—. Fühler lang, ungefähr so lang wie der Körper, oder etwas länger . . 21.
21. Das erste Tarsenglied beim $  besonders stark erweitert, Körper zy­

lindrisch; Oberseite pechbraun mit blauem Metallglanz, Beine braun
..................................................................................... L. warcfialowsMi S ch erer

—. Das erste Tarsengleid beim nicht anormal erweitert, Körper mehr 
oder weniger oval. Oberseite schwarz mit blauem Metallglanz. Beine 
gewöhnlich ganz schwarz oder pechbraun. Hierher zwei einander 
sehr ähnliche Arten, welche mit Sicherheit nur nach der Penisform  
zu trennen sind .......................................................................................................22.

22. Körper größer, 2,5-3,0 mm lang. Im Penis die Verschluß klappe an
der Basis schmal, nicht d re iza ck ig ...................... L. cyanipennis B r y a n t

—. Körper kleiner, 2.0-2,6 mm lang. Im Penis die Verschlußklappe an
der Basis breit, d re iza ck ig ............................................ L. hsienweni Chen
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7 Chinesische Longitarsus-Arten 103

23. Die ersten fünf bis sieben basalen Fühlerglieder seltener die ganzen 
Fühler hell ............................................................................................................... 24.

—. Nur Fühlerglieder 2 und 3 hell, die restlichen gebräunt oder schwärzlich
.........................................................................................................L. godmani (B a ly )

24. Flügeldecken breit, mit starken Schulterbeulen, Körper ziemlich 
plump, Halsschild heller als die Flügeldecken . . . .  L. cheni S c h e r e r

—. Flügeldecken ohne, oder nur mit schwach angedeuteten Schulterbeulen, 
Körper nicht plump, Halsschild ebenso wie die Flügeldecken gefärbt. 
Hierher zwei Arten, mit Sicherheit nur nach Penisform zu unter­
scheiden ................................................................................................................... 25.

25. Fühler ziemlich dick, die Glieder 6-8 etwa doppelt so lang wie breit
........................................................................................L. apricus W a rch a ło w sk i

—. Fühler schlanker, die Glieder 6-8 zweieinhalb- bis dreimal so lang
wie b r e i t ......................................................................................L. gressiti S c h e r e r

26. Auf der Stirn befindet sich eine Querbinde aus ziemlich großen, stark 
eingestochenen P u n k te n ............................................L. rangoonensis Jacoby

—. Auf der Stirn die Punkte, wenn vorhanden, nur seitlich am inneren
Augenrande, keine Querbinde b i ld e n d ...............................................................27.

27. Auf dem Kopf befinden sich zwei seitlich gestellte Punktreihen, 
welche vom  inneren Augenrande schräg nach hinten laufend, die 
Kopfmitte nicht erre ich en ....................................................L. puncticeps Chen

—. Kopf ohne regelmäßige P u n k tre ih en ................................................................... 28.
28. Oberseite des Körpers blutrot, Beine rötlichgelb, Körperlänge 2,3 mm

......................................................................................................... L. pinfanus Chen
—. Oberseite des Körpers nicht rot, ihre Fabre variiert zwischen strohgelb

über hell- und rotbraun bis p ech b rau n ......................................................... 29.
29. Große Arten 3-4,5 mm K ö r p e r lä n g e ......................................................... 30.
—. Kleine und mittelgroße Arten, nur selten 2,8 mm Körperlänge errei­

chend ............................................................................................................................ 32.
30. Halsschild stark quer, zweimal so breit wie lang, oberhalb der YEcken 

sehr steil abfallend, wenig schmäler als die Flügeldecken in der Mitte 
ihrer Länge, sein V- und H Band fast gleichlang. Fühlerglieder 2 und 3 
von gleicher L ä n g e ........................................L. transbaicalicus O g lo b lin

—. Halsschild quer, weniger als doppelt so breit wie lang, im Umriß bedeu­
tend schmäler als die Flügeldecken. Das Fühlerglied 3 länger als
das zweite ............................................................................................................... 31.

31. Oberseite des Körpers hell, rötlichgelb, nur die Augen schwarz und die 
Spitze des Fühlergliedes 11 angedunkelt. HSchienendorn kurz . . .

......................................................................................................... L. nitidus Jacoby

—. Oberseite des Körpers gelbbraun; HSchenkel, Nahtsaum vorne 
verkürzt und die Fühlerspitzen dunkel, braun bis schwärzlich. HSchie­
nendorn lang, so lang wie die HSchiene an ihrer Spitze breit ist . . 

....................................................................................... L. tabidus orientalis Jacoby
32. Fühler so lang wie der Körper oder etwas länger, Fühlerglied 7 drei-

bis viermal so lang wie b r e i t ............................................................................ 33.
—. Fühler deutlich kürzer als der Körper, nach der Spitze zu oft leicht

verdickt, Fühlerglied 7 zwei- bis zweieinhalbmal so lang wie breit 46.
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33. HSchenkel in der Apikalhälfte schwarz oder schwärzlich, deutlich 
von der Färbung der Oberseite des Körpers a b s te c h e n d .......................... 34.

—. HSchenkel nicht oder nur wenig dunkler als die Oberseite des Körpers,
keinen deutlichen Färbungskontrast b i l d e n d ........................................... 41.

34. Körper mittelgroß, 2,2-2,8 mm l a n g ............................................................ 36.
—. Körper klein, 1,5-1,8 mm lang. Hierher zwei Arten, welche nur nach

den männlichen Genitalien zu unterscheiden s i n d ...................................35.
35. Die zwei letzten Fühlerglieder etwas dunkler als die restlichen. Kopf 

unten s c h w a rz ................................................................L. championi M au lik
—. Fühler einfarbig hell, Kopf unten hellbraun oder b r a u n .....................

.............................................................................................L. schereri n. sp.
36. Halsschild deutlich dunkler als Flügeldecken, Kopf bei vollkommen 

ausgefärbten Exemplaren schwarz. Grundfarbe der Flügeldecken 
und  des Halsschildes b r a u n r o t ..................................L. sundara M aulik

—. Halsschild und Flügeldecken von gleicher Farbe. Kopf bei vollkommen 
ausgefärbten Exemplaren hell, nur die Oberlippe und der vordere Teil des 
Mundwerkzeuges schwärzlich. Grundfarbe der Flügeldecken und des 
Halsschildes bräunlichgelb ............................................................................. 37.

37. Fühler ganz h e l l ................................................................L. walterhorni Csiki
—. Fühler in der Apikalhälfte a n g e d u n k e lt ........................................................ 38*
38. Punktierung der Flügeldecken v e r lo sch e n .........................L. hedini Chen
—. Punktierung der Flügeldecken sehr fein, aber deutlich sichtbar . . . 39.
39. Schulterbeule sehr schwach entwickelt, Schultern sanft abgerundet

...............................................................  L. succineus illicitus ssp. n. . .
—. Schulterbeule deutlich vortretend, Schultern ziemlich breit, nicht

sanft a b g e r u n d e t ...................................................................................................40.
40. Fühlerglied 3 deutlich länger als das zweite . . .  L. birmanicus Jaco b y
—. Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang oder das letzte nur unmerklich

l ä n g e r .............................................................................L. fraudulentus n. sp.
41. Die letzten sieben Fühlerglieder braun bis schw ärz lich ...........................43.
—. Fühler ganz h e l l ...................................................................................................42.
42. Körper klein, 1,5-1,8 mm lang. Fühlerglied 7 etwa dreimal so lang 

wie breit; Fühler beim $ nicht ganz so lang, wie der Körper . . . .
.........................................................................................  L. schereri n. sp.

—. Körper mittelgroß, 1,8-2,4 mm lang. Fühlerglied 7 etwa viermal so lang
wie breit, die Fühler stets länger als der K ö r p e r ......................................

....................................................................... L. succineus succineus (Foudeas)
43. Flügeldecken eiförmig, ohne Schulterbeule, sehr fein und seicht 

punktiert; Halsschild glänzend, fast skulpturlos . . .  L. mulsus n. sp.
—. Flügeldecken mit deutlicher Schulterbeule, stark und ziemlich dicht . 

punktiert. Halsschild glatt, nur vor der Basis fein und spärlich punktiert 44.
44. Körper größer, 2,3 mm lang. Halsschild stark quer, fast zweimal so 

breit wie l a n g .................................................................... L. muralis Chen
—. Körper kleiner, 1,7-1,9 mm lang, Halsschild weniger als zweimal so

breit wie l a n g .......................................................................................................45.
45. Flügeldecken stark und dicht punktiert; У- und MBeine hellgelb, 

Halsschild etwa l,5m al so breit wie lang . . . .  L. sumatrensis Jaco b y
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9 Chinesische Longitarsus-Arten 105

—. Flügeldecken fein auf glänzenden Grande punktiert; У- und MBeine 
bräunlich-dunkelgrau, Halsschild breiter, etwa l,7 -l,8m al so breit 
wie lang. Hierher die nicht vollständig ausgefärbten Stücke von

..................................................................................................L. cheni S c h e re r
46. Flügeldecken mit schwarzer N aht oder außerdem noch m it einem

dunklen N a h t s a u m .................................................................................... 47
—. Flügeldecken einfarbig, höchstens die äußerste N ahtkante leicht

a n g e d u n k e l t .................................................................................................55.
47. Dunkler Nahtsaum nicht verkürzt, vom Schildchen bis zur Flügel­

deckenspitze v e r l a u f e n d ........................................................................... 49.
—. Dunkler Nahtsaum vorne und hinten v e r k ü r z t ....................................48.
48. Halsschild auf runzeligem Grunde kräftig punktiert, seine Skulptur 

ebenso stark, wie jene der Flügeldecken. Am Nahtwinkel der Flügel­
decken befindet sich ein auffällig langes Wimperhaar, welches bei 
Exemplaren aus älteren Sammlungen meistens abgebrochen ist . . .

................................................................................................. L. longiseta W eise
—. Halsschild glatt, spärlich und fein punktiert, seine Skulptur bedeutend 

schwächer als jene der Flügeldecken. Am Nahtwinkel der Flügel- 
decken befindet sich kein auffällig langes W im p e rh a a r ..........................

.................................................................................................L. scutellaris (Rey)
49. Halsschild ziemlich lang, etwa l,4m al so breit wie lang, fein, gleich­

mäßig chagriniert und sehr fein seicht punktiert; die Punktierung
auf m attem  Grunde schwach sichtbar . . . .  L. suturellus (D uftschm id t)

—. Halsschild breiter, 1,5-2,Omal so breit wie lang, seine Punktierung
deutlich sichtbar, auch wenn der Grund chagriniert i s t .............................. 50.

50. Halsschild schwarz oder schwarz mit bronzigemMetallschein. Schwarzer 
Nahtsaum ziemlich breit, gut vom hellen Grunde der Flügeldecken 
abgegrenzt, gewöhnlich um die Spitze herum fo r tg e s e tz t .....................

........................................................................................ L. nasturtii (F abric ius)
—. Halsschild braungelb bis rotbrun. Dunkler Nahtsaum braun, u n ­

scharf, die Flügeldeckenspitze oft auch gebräunt ...................................51.
51. Halsschild stark chagriniert und ziemlich kräftig punktiert. Hierher 

frische, noch unausgefärbte Stücke von . . . .  L. nasturtii (F abric ius)
—. Halsschild fein punktiert, am Grunde sehr fein chagriniert oder g latt 52.
52. Flügeldecken an der Spitze bedeutend feiner als auf der Scheibe 

punktiert ...............................................................................................................54.
—. Flügeldecken an der Spitze ebenso stark punktiert, wie auf der Scheibe 53.
53. Schulterbeule vorhanden, Kopf und Hinterschenkel schwarz oder 

sch w ärz lich ............................................................................... L. kutscherai E y e
—. Schulterbeule fehlend, Kopf und HSchenkel nur angedunkelt, nicht

sch w ärz lich ........................................................................L. rugiihorax Chen
54. Flügeldecken tief, stark und dicht punktiert; Halsschild ohne Me­

tallschein, zweimal so breit wie l a n g ..............................L. paitanus Chen
—. Flügeldecken ziemlich fein und seicht punktiert; Halsschild braunrot, 

bisweilen mit bronzigem Metallschein, ungefähr l,6m al so breit wie 
l a n g .....................................................................................L. dorsopictus Chen

55. Körper rostbraun, die letzten sieben bis acht Fühlerglieder pechschwarz
......................................................................................... L. consobrinellus Chen
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—. Fühler- und Körperfärbung nicht abstechend v e rsch ie d en ................. 56.
56. Flügeldecken ohne Schulterbeule, auf glänzendem Grunde stark

und tief punktiert. Körper größer, 2,2-2,4 mm lang . . .  X. cervinus Baly 
—. Flügeldecken mit Schulterbeule, deutlich, aber fein punktiert. Körper

klein, 1,5-1,8 mm l a n g ......................................................L. piceorufus Chen

Ü B E R S IC H T  D E R  A R T EN

Longitarsus aphthonoides Weise  

Longitarsus aphthonoides W e i s e ,  1887a: 206.

Ein Lectotypus (£) und ein Paralectotypus (?) in der Sammlung des 
Deutschen Entomologischen Institutes, Eberswalde.

Klein, hell rostbraun; V- und MBeine, IlSchienen, HTarsen und 4-5 
basale Fühlerglieder hellgelb; Kopf, die äußerste X ahtkante der Flügeldecken 
und letzte 6-7 Fühlerglieder braun. Körperlänge 1,4-1,8 mm.

Kopf ziemlich breit, wenig schmäler als der Ilalsschild. Stirn und Scheitel 
deutlich, fein, netzartig chagriniert. Stirnlinien gut ausgebildet, tief, gerade, 
in der Stirnm itte einen Winkel von 110° bildend. Augenrinnen seicht, fast 
vollständig verloschen. Fühler ziemlich lang, beim $  ebenso lang wie der K ör­
per, beim Ç etwas kürzer. Fühlerglieder 2 und 4 gleichlang, Glied 3 am kürzes­
ten, Glieder 6 -1 1  verdickt. Halssachild l,5mal so breit wie lang, stark netz­
artig chagriniert, überall fein, deutlich punktiert, VEcken sehr steil abgestutzt. 
Flügeldecken ähnlich wie der Halsschild — aber schwächer — chagriniert und 
ebenso dicht, jedoch bedeutend stärker, regellos punktiert. HFlügel gewöhnlich 
verkümm ert und Schulterbeule nur schwach angedeutet. Viel seltener sind die 
IIFlügel normal entwickelt und die Schulterbeule stark vorspringend; es liegt 
mir nur ein einziges Stück aus der Mongolei vor, die anderen mir bekannten 
Exemplare dieser A rt (auch die beiden Typen aus Eberswalde) sind halbge­
flügelt. Beine mittelstark, HSchienen sehr schwach nach außen gebogen, HSchie- 
nendorn kurz.

Erstes VTarsenglied nur mäßig erweitert; letztes Abdominalsternit 
ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 5.

Dem europäischen L. lycopi (Feudras) sehr ähnlich und von gewissen 
Formen des letztgenannten nur nach den männlichen Genitalien zu unterschei­
den. Übrigens ist der L. aphthonoides Weise  kleiner als L. lycopi (Foudras) 
und hat die Flügeldecken stets verworren punktiert. Ähnlich ist auch L. mem- 
branaceus (F oudras); diese A rt besitzt aber eine viel schwächere Punktierung 
auf den Flügeldecken und eienen breiteren Halsschild.

Geographische Verbreitung.
U s s u r i - G e b i e t :  Chabarofka (loc. typ.), 2 Stück 1 d und ein ?, (Syntypen), ohne D atum , 

leg. K o l t z e  (DEI), das wurde von mir als L ec to typus bezeichnet. K am en-Rybolow  am 
Chanka-See, 1 <J, 12. VI. 1908, leg. A. Öe r s k i j  (ZIN).
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S a c h a l i n  (Insel): 2 Stück ohne nähere Angaben, als „L. mitsukashi M a t s u m u r a ” 

bezettelt (Brit. Mus.).
K o r e a n i c h e  H a l b i n s e l :  1 S tück $, H am hung, 15. VI. 1937, leg. O k i m u r a  (meine 

Sammlung).
Aus China bisher nicht gemeldet.

Longitarsus apricus W a r c h a ł o w s k i

Longitarsus apricus W a r c h a ł o w s k i , 1966: 104.

Holotypus und drei Paratypen im British Museum, London.
Körper schwarz mit schwachem Metallglanz; HSchenkel und einige apikale 

Fühlerglieder dunkelbraun; Y-und MBeine, HSchienen, HTarsen sowie die 
basalen Fühlerglieder hellbräunlich. Körperlänge 1,8 -  2,0 mm.

Kopf schwarz, sehr schwach gerunzelt, Augenrinnen gut ausgebildet, S tirn­
linien verloschen. Fühler kurz, von etwa 0,75 der Körperlänge. Glied 2 am 
kürzesten, Glied 3 nur wenig länger. Halsschild gewölbt, sehr leicht im hin­
teren Teil verengt, deutlich punktiert, die Punktierung ziemlich dicht, gleich­
mäßig. Am Vorderrande der Flügeldecken befinden sich größere Punkte; sie 
bilden eine nach hinten gebogene, unregelamäßige Eeihe, welche die Schul­
terbeule nach innen begrenzt. Beine ziemlich kurz, HSchienen nur sehr schwach 
nach außen gebogen, HSchienendorn kurz.

Erstes VTarsenglied schwach erweitert; auf dem letzten Abdominalster - 
nit befindet sich eine glättere, rhomboidale Fläche, welche in der Mitte ein­
gedrückt ist. Hintere Parameren stark reduziert, stäbchenförmig, vorne kurz 
gegabelt. Penis — siehe Abbildung 6.

Am meisten an den L. godmani ( B a l y )  erinnernd, von dieser Art äußerlich 
durch die stärkeren Schulterbeulen und die andere Skulptierung der Flügel­
decken verschieden.

Nährpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Pandschab : Murree Hills (loc. typ.), 2 ohne D atum , leg. T h o o b a  

(Brit. Mus.); Sikkim: Kulu Kost, 2 Stück ohne nähere A ngaben (Mus. F rey); U tta r-P ra -  
desch: K um aon bei Almora, 1 Stück, März 1917, leg. H. G. C h a m p i o n  (Brit. Mus.); Assam: 
Gebirge Mishmi, 1 15. I I .  1935, leg. M. S t e e l e  (Brit. Mus.).

H i n t e r i n d i e n :  B urm a: K yangpandaung, etwa 150 km südlich von Mandalay, 2 
2. I I .  1923, leg. T. G e r s o n  (meine Sammlung).

Aus China nicht gemeldet.

Longitarsus bimaculatus ( B a l y )

Thyamis bimaculata B a l y , 1874: 200.
Longitarsus lewisiellus C hûjô , 1937: 102.

Zwei Syntypen im British Museum, London.
Körper hell rostbraun, Spitze der HSchenkel bisweilen angedunkelt; auf 

jeder Flügeldecke, etwas hinter der Mitte ihrer Länge, befindet sich oft ein
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dunkler, brauner oder schwarzer, Makel. Fühler einfarbig, nach der Spitze zu 
nicht angedunkelt. Körperlänge 1,9 -  2,3 mm.

Kopf sehr fein netzartig chagriniert, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien 
und Stirnhöckerchen gut ausgebildet. Fühler ziemlich kurz, etwa 0,7 -  0,8 der 
Körperlänge erreichend. Fühlerglied 2 dick, ebenso dick wie das Basalglied 
an seiner Spitze. Glied 3 am kürzesten und am meisten dünn, einige Spitzen­
glieder leicht verdickt. Halsschild 1,6 bis l,9m al so breit wie lang, stark cha­
griniert und seicht, an der Basis ziemlich stark punktiert, seine Form und 
Skulptur ziemlich veränderlich. Flügeldecken ähnlich wie der Halsschild cha­
griniert und ebenso dicht, aber stärker und tiefer punktiert. Schulterbeule 
ausgebildet, nicht sehr stark vorspringend, HFlügel vorhanden. Beine kurz 
und kräftig, HSchienen nach außen deutlich gebogen, HSchienendorn kurz.

cJ. Erstes VTarsenglied stark erweitert, rundlich; letztes Abdominalsternit 
mit einem kleinen, tiefen, grübchenförmigen Eindruck. Penis — siehe Abbil­
dung 7.

Unterscheidet sich von anderen Arten durch gut ausgebildete Stirnhöcker­
chen, starke Skulptierung der Oberseite, dickes Fühlerglied 2, wie auch durch 
kurze, kräftige Extrem itäten. Der dunkle Makel auf jeder Flügeldecke stellt 
ein weiteres, auffälliges Merkmal dar; dieser ist bei den ÇÇ dunkler und deut­
licher ausgeprägt. Exemplare mit einfarbig hellen Flügeldecken wurden als 
L. lewisiellus C h û j ô  (1937) beschrieben; diese Form ist geographisch von 
der ISTominatform nicht zu trennen und dürfte nur als eine Aberration anzu­
sehen sein.

N ä h r p f la n z e :  Callicarpa japonica T h u n b . (C h û j ô  u n d  K i m o t o , 1 9 6 1 ).

Geographische Verbreitung.
J a p a n :  Kyushu, N agasaki (loc. typ.), 2 Stück ohne nähere Angaben (Brit. Mus.); 

Honshu, Distr. Yamaguchi, Hagi, 1 $ ohne nähere Angaben (ZMB) und Distr. Y am agata, 
Sakata-shi, 1 3 und 4$ $ , 14. V II I .  1953, leg. K. S h i r a i i a t a  (meine Sammlung); Shikoku; 
Tsushim a; Tanegashima; Y akushim a; (C h û j ô  und K i m o t o , 1963).

C h i n a :  Hupeh, K w antung , Fukien ( G r e s s i t  und K i m o t o , 1963).

Longitarsus birmanicus Jaco b y

Longitarsus birmanicus J a c o b y ,  1892: 921.
Longitarsus belgaumensis J a c o b y , 1896b :  260, sy n .  n o v .

Holotypus (Syntypus?) im British Museum, London.
Körper hell ockergelb; OLippe, Augen, ISTahtkante der Flügeldecken und 

Spitze der HSchenkel schwarz, letzte sieben Fühlerglieder heller oder dunkler 
braun. Körperlänge 2,0-3,2 mm.

Kopf glatt, glänzend, ohne Skulptur, Augenrinnen tief und deutlich, Stirnli­
nien verloschen, Stirnschwellen glatt, gewölbt. Fühler schlank und lang, beim 
$ nur etwas, beim $  dagegen deutlich länger als der Körper. Fühlerglieder
4 - 1 0  ungefähr viermal so lang wie dick. Fühlerglied 2 am kürzesten, seine
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Länge beträgt etwa eine Hälfte des vierten Gliedes. Halsschild l,4m al so breit 
wie lang, sehr fein und etwas undeutlich punktiert, fast glatt. Flügeldecken 
ähnlich wie der Halsschild punktiert, ihre Punktierung sehr fein, bei’ manchen 
Exemplaren nur in der Nähe des Schildchens sichtbar. IIFlügel normal en t­
wickelt, Schulterbeule deutlich. Beine lang und schlank, erstes VTarsenglied 
stark [wie beim europäischen L. exoletus (L.)] verlängert, so lang, wie die beiden 
nächsten Glieder zusammen. HSchienen nach außen gebogen, HSchienendorn 
kurz.

cJ. Erstes VTarsenglied leicht erweitert, parallel; letztes Abdominalsternit 
mit einem runden, tiefen Grübchen. Penis — siehe Abbildung 8.

L. birmanicus J a c o b y  ist den L. fraudulentus n. sp., L. liedini C h e n  und 
L. walterliorni C s i k i  äußerlich sehr ähnlich. Diese vier Arten unterscheiden 
sich von anderen orientalischen Longitarsen durch die charakteristische K ör­
perfärbung, glatte, glänzende OSeite, schlanke Extrem itäten und verlänger­
tes VTarsenglied. In  der Körpergestalt und -große erinnern sie an kleinere 
Stücke der oben erwähnten europäischen Art L. exoletus (L.). Sie sind mit 
Sicherheit nur nach der Penisform voneinander zu trennen.

Nährpflanze: in ]STordvietnam fing ich diese Art stets an Papilionaceae.

Geographische Verbreitung.
Die ganze indom alayische Region, wo L. birmanicus J a c o b y  wohl als häufigste A rt  

der G attung  vorkommt. Trotz dem, aus China bisher nicht gemeldet.
H i n t e r i n d i e n :  B urm a: Prov. Loiko, Asciuii-Ghecù (loc. typ.) 1 Stück, ohne D a tu m , 

leg. F e a  (Brit. Mus.); N ordvietnam : Hoa-Binh, etwa 20 Stück, 1928, leg. A. C o o m a n  ( M u s . 

Hist, na t .) ;  Prov. Nam-Dinh, etwa 200 Stück, November 1961 bis April 1962 und  Prov. 
Haiphong, Hon-Gay, 6 Stück, 28. I I I .  1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

V o r d e r i n d i e n :  Bom bay: Belgaum (loc. typ . des L . belgaumensis J a c o b y ) ;  M adras; 
B ihar; Assam; Ceylon ( M a u l i k , 1962).

I n d o n e s i o n :  Ja v a :  Tjibulan bei Bogor, 1 Stück, 30. IV. *1959 und Bali: Gilimanuk, 
1 Stück, 26. V. 1959, leg. B. P i s a r s k i  und J .  P r ó s z y ń s k i  (IZ P A N ) .

Longitarsus brevicornis C i i e n

Longitarsus brevicornis C h e n , 193 9 b :  82.

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach C i i e n  (1939b):

„Oval, mäßig gewölbt, flügellos. Flügeldecken dunkler gefärbt, m it deutlichem, kupfe- 
rigem Metallglanz; Fühler hell rötlich, an der Spitze n icht angedunkelt. VBeine und  H Tarsen 
gelb oder hell bräunlichgelb.

Scheitel sehr fein gerunzelt, m it einer Punk tg ruppe  an jedem  Auge, Stirnhöckerchen 
quer, nicht hervorrangend, aber sehr deutlich ausgebildet, h in ten  durch zwei schwache, 
schräg laufende Linien begrenzt; die Linien treffen sich in  der S tirnm itte  zusam m en. N a ­
senkiel mäßig breit, gewölbt. Fühler halb so lang wie der Körper, Endglieder leicht verdickt. 
Halsschild quer, aber weniger als 1,5 mal so breit wie lang, seitlich gerundet, nach h in ten  
leicht verengt, Vorderecken abgestutzt. Oberfläche fein aber tief punktie rt,  die P unk tie rung  
an der Basis ziemlich dicht, vorne feiner und spärlicher. Flügeldecken breit, h in ten  kaum
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verengt, an der Spitze breit abgerundet. Punk tierung  tief und  stark , an der Spitze nicht 
schwächer als vorn, in sehr dichte Längsreihen geordnet, welche aber nicht genügend re­
gelmäßig sind, um sich zählen zu lassen. Schulterbeule n icht vorspringend.

Körperlänge 2 mm.
Mit dem europäischen L. luridus ( S c o p o l i ) verw andt, aber durch deutliche Stirnhök- 

kerchen, nicht schwarze USeite des Körpers, die gleichmäßig punk tie r te  und eher stark  
metallisch glänzende Flügeldecken verschieden.”

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a  (loc. typ .,  ohne nähere Ortsangabe): ein Stück, leg. E. L i c e n t . Die Angaben 

nach C h e n  (1939b).

Longitarsus cervinus B a l y

Thyamis inconspicua  B a l y , 1874: 201 (nec W o l l a s t o n , 1860).
Longitarsus cervinus B a l y , 1875: 213 ( n o m e n  n o v u m  f ü r  Thyamis inconspicua B a l y ).

Zwei Syntypen (ÇÇ) im British Museum, London.
Körper rostrot bis pechbraun; 5 - 6  Basalglieder der Fühler, У- und MBeine, 

HSchienen und HTarsen — heller. Körperlänge 2,2 -  2,4 mm.
Kopf glatt oder nur äußerst fein, undeutlich chagriniert. Augenrinnen 

tief und deutlich, Stirnlinien verloschen, Stirnschwellen kaum angedeutet. 
Fühler ($) kurz, ihre Länge beträgt etwa 0,7 der Körperlänge; Glied 3 am 
kürzesten, Glieder 2 und 4 von ihm nur sehr wenig länger. Glieder 8 - 1 0  kaum 
l,5m al so lang wie dick. Halsschild glänzend, nach hinten verengt, vorn sehr 
fein, an der Basis dagegen etwas stärker punktiert. Flügeldecken glänzend, 
viel stärker und tiefer punktiert als der Halsschild. Schulterbeule nicht aus­
gebildet, HFlügel verloschen. Beine mittelstark, HSchienendorn kurz.

Mir sind nur die ÇÇ bekannt.
Durch die Färbung, Körpergröße und -gestalt, sehr an die europäische Art 

L. brunneus ( F o u d r a s )  erinnernd, aber schwächer punktiert. Sehr ähnlich 
sind auch L. rubellus ( F o u d r a s )  und L. fulgens W e i s e .  Zukünftige Untersu­
chungen der männlichen Genitalien von L. cervinus B a l y  dürften vielleicht 
eine nähere Verwandschaft mit einer der beiden genannten Arten beweisen.

Geographische Verbreitung.
J a p a n :  K yushu: Nagasaki (loc. typ.), 3 Stück ohne nähere Angaben (Brit. Mus.); 

Tsushima (C h û j ô  und K i m o t o , 1 9 6 1 ) .

K o r e a n i s c h e  H a l b i n s e l :  Phjöngjang, Garten Moran, 1 Stück, 29. V. 1965. leg. 
M . M r o c z k o w s k i  und A. R i e d e l  (IZ PAN).

Longitarsus championi M a u l i k

Longitarsus championi M a u l i k , 1926: 358.

Zwei Syntypen im British Museum, London.
Körper gelbbraun, Kopf rostbraun, Mund und Spitzenhälfte der HSehenkel
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pechbraun, N aht der Flügeldecken gebräunt, У- und MBeine sowie die Fühler 
etwas angedunkelt.

Kopf glänzend, äußerst fein quergerunzelt. Augenrinnen deutlich, Stirn­
linien nicht vollständig verloschen, was bei der Bestimmung zu einem irrtüm ­
lichen Einreihen dieser Art in die Artengruppe mit gut ausgebildeten Stirn- 
höckerchen führen kann. Fühler schlank, beim $ fast ebenso lang wie der Kör­
per, beim <$ etwas länger. Fühlerglied 3 am kürzesten; Glied 2 verdickt, kürzer 
als das vierte. Glieder 5 - 8  drei- bis dreieinhalbmal so lang wie dick. Das letzte 
Fühlerglied stark, die zwei vorletzten Glieder schwächer abgeplattet. Halsschild 
ziemlich lang, etwa l,3m al so breit wie lang, g la tt und glänzend, an der Basis 
kaum warnehmbar chagriniert und spärlich, verschwindend fein punktuliert. 
Flügeldecken mit feiner Grundcliagrinierung, tro tz dem ziemlich stark glän­
zend, fein und seicht, aber deutlich punktiert. Schulterbeule schwach angedeutet, 
HFlügel verloschen. Beine schlank und ziemlich lang, HSchienen nach außen 
gebogen, HSchienendorn kurz.

c?. Erstes VTarsenglied erweitert, letztes Abdominalsternit ohne besondere 
Bildungen. Penis — siehe Abbildung 9.

L. championi M a u l i k  erinnert am meisten an die kleinen, hellen Arten 
m it deutlichen Stirnhöckerchen (L. malina M a u l i k ,  L. yangsoenisis C h e n ,  
L. quadraticollis J a c o b y ) ,  aber von diesen durch die abweichende Kopfskulptur 
verschieden.

Nährpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung. *
V o r d e r i n d i e n :  Prov. U ttar-Pradesch, W. Almora, K um aon (loc. typ.), 2 Stück, leg.

H. G. C h a m p i o n  (Brit. Mus.); in der Originalbeschreibung von M a u l i k  (1926) sind vier 
E xem plare  erw ähnt, davon sah ich nur zwei.

H i n t e r i n d i e n :  Nordvietnam, Prov. Lao-K ay: Sa-Pa, 2 Stück, 16. IV. 1962, leg. 
A. W a r c h a ł o w s k i  ( meine Sammlung).

Longitarsus cheni S c h e r e r

Longitarsus cheni S c h e r e r , 1969: 62.

Holotypus im Museum Frey, Tutzing.
Körper breit, gedrungen, OSeite braun bis pechschwarz, Halsschild heller 

als die Flügeldecken. Beine braun, ungleichmäßig gefärbt, Tarsen, Schienen 
und Knie heller. Drei erste Fühlerglieder hell, die restlichen dunkelbraun. 
Körperlänge 1,9 -  2,0 mm.

Kopf breit, glatt, Augenrinnen gut ausgeprägt, Stirnlinien sehr schwach, 
Stirnschwellen breit oval, groß und flach, hinten durch die seichten Stirnlinien 
begrenzt. Fühler beim $ etwa 0,8 und beim $  etwa 0,95 der Körperlänge errei­
chend. Fühlerglied 3 am kürzesten, deutlich kürzer als das zweite und nur 2/3mal 
so lang wie das vierte. Halsschild breit, 1,7 -  l,8m al so breit wie lang, quer 
viereckig, glatt, äußerst fein, weitläufig punktiert; die Punktierung vorne 
kaum sichtbar. Flügeldecken breit, abgeflacht, im hinteren Teil seitlich stark
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abfallend, glänzend, dicht, m ittelstark punktiert. Schulterbeule deutlich, 
HFlügel normal entwickelt. Beine mittelstark, HSchienen fast gerade, HSchie- 
nendorn kurz.

c£. Erstes VTarsenglied breit, dreieckig, erstes MTarsenglied ähnlich ge­
staltet, aber schwächer erweitert. Letztes Abdominalsternit wenig charakte­
ristisch. Penis — siehe Abbildung 10.

Durch Körpergestalt und -färbe leicht von allen anderen asiatischen Lon- 
gitarsus-Arten zu unterscheiden.

Nährpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Dardschiling (loc. typ.), Jun i  1961, 15 Stück, leg. G. S c h e r e r  ( M u s . 

Frey).

Longitarsus consobrinellus C h e n

Longitarsus consobrinellus C h e n , 1939a: 46.

Zwei Syntypen in der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking.
Körper rostbraun, Y- und MBeine, HSchienen und HTarsen etwas heller, 

zwei bis vier basale Fühlerglieder rotbraun, die restlichen braunschwarz. K ör­
perlänge 1,5 -  1,7 mm.

Kopf fein chagriniert, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen, Stirnschwel­
len wenig angedeutet. Am inenren Augenrande sind keine großen Punkte 
vorhanden, es befindet sich dort nur eine flache, rauhe Einsenkung. Fühler 
ziemlich kurz, etwa 0,8 der Körperlänge erreichend (Ç). Fühlerglied 2 dicker 
und etwas länger als das dritte, vorletztes Glied verdickt, nur 1,5 -  2,Omal 
so lang wie dick. Halsschild quer viereckig, Seitenränder fast gerade, OSeite 
fein und spärlich punktiert, vor der Basis ist die Punktierung deutlich stärker. 
Flügeldecken sehr dicht und stark, ziemlich regelmäßig punktiert, Schulter­
beule deutlich, HFlügel normal entwickelt. Beine ziemlich kurz und kräftig, 
HSchienen gerade, HSchienendorn kurz, 

mir unbekannt.
An L. consobrinus C h e n  erinnernd, aber kleiner und durch kurze Fühler 

sowie durch die kürzere, eher plumpe Gestalt von ihm unterschieden.
INahrpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Kwangsi: Yangso (loc. typ.), 2 Stück, 17. V. 1938, leg. S. H. C h e n  (Ac. Sin.).
H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam : Prov. Nam-Dinh, Van-Diem, 1 Ç, 2. I I I .  1962, leg. 

A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

Longitarsus cyanipennis B r y a n t

Longitarsus cyanipennis B r y a n t , 1924: 249.

Holotypus im British Museum, London.
Körper schwarz, OSeite mit blauem Metallglanz, welcher auf den Flügel­

decken am stärksten ausgeprägt ist. Spitze des basalen Fühlergliedes sowie
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die Glieder 2 und 3 braun, die restlichen Glieder schwarz. Beine schwarz oder 
schwarzbraun, Knie und Tarsen etwas weniger gesättigt braun. Körperlänge 
2,5 -  3,5 mm.

Kopf glatt, Augenrinnen deutlich, Stirnlinien verloschen. Stirnschwellen 
vorgewölbt, dahinten befindet sich eine quere Einsenkung, welche die vorge­
wölbte YStirn von den Scheitel abgrenzt. Die beschriebene Einsenkung kann 
verschieden tief sein, was vom Alter der Tiere abzuhängen scheint. Fühler 
beim so lang wie der Körper, beim $ ein wenig kürzer. Basales Fühlerglied 
lang, nach der Spitze zu verbreitet, Glied 2 am kürzesten, Glied 3 von ihm 
deutlich (1,3 -  l,5mal) länger, aber bedeutend kürzer als das vierte. Glieder
5 - 1 1  etwa gleichlang, allmählich nach der Spitze zu verdickt. Halsschild fein 
punktiert, die Punktirung ziemlich sparsam. Flügeldecken ziemlich stark, 
ebenso dicht wie der Halsschild punktiert. Beine lang und kräftig, HSchienen 
nach außen gebogen, HSchienendorn kurz.

cJ. Erstes YTarsenglied erweitert, letztes Abdominalsternit ohne beson­
dere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 11.

U nter den blauen Longitarsus-Arten am meisten an L. hsienweni C h e n  
erinnernd und von ihm mit Sicherheit nur nach den männlichen Genitalien 
zu trennen. L. hsienweni C h e n  (siehe dort) ist jedoch durchschnittlich bedeu­
tend kleiner als L. cyanipennis B r y a n t .

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Pandschab, Lahul (loc. typ.), 4 Stück, 19. V III .  1922, leg. 0 .  H. W a l ­

t e r s  (Brit. Mus.); U ttar-Pradesch, K um aon, Sarju Valley, 1 Stück, ohne D a tu m ; Naini 
Tal, 2 Stück, Ju li 1923 und Almora, 2 Stück, Ju n i 1917, leg. H. G. C h a m p i o n  (Brit. Mus.); 
Dardschiling, Gopaldhara, 1 Stück, ohne D atum , leg. S t e v e n s  (Brit. Mus.).

H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam , Prov. Yen-Bay, 15 km  westlich von Bao-Ha, 2 Stück, 
12. IV. 1962, leg. A W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

C h i n a :  Y unnan, 3 Stück ohne nähere Angaben, leg. P h . F r a n ç o is  ( M u s .  Hist, nat.) 
und Kun-Ming (G r e s s i t  und K i m o t o , 1963).

Longitarsus dorsopictus C h e n

Longitarsus dorsopictus C h e n , 1939a: 45.

Vier Syntypen in der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking.
Flügeldecken gelbbraun bis braun, Halsschild braunrot, selten mit schwa­

chem Bronzeglanz. Kopf, Apikalhälfte der HSchenkel und IśTahtkante der 
Flügeldecken schwarz oder schwärzlich; Schildchen, ein schmaler Nahtsaum 
auf den Flügeldecken, letzte fünf oder sechs Fühlerglieder und manchmal 
auch die Flügeldeckenspitze dunkelbraun. Die basale Fühlerhäfte, V- und 
MBeine, HSchienen und HTarsen hell bräunlichgelb. Körperlänge 1,8 -  2,2 mm.

Kopf sehr fein quergerunzelt, Augenrinnen deutlich, Stirnlinien verloschen; 
Stirnschwellen wenig angedeutet, glätter als die restliche Stirnoberfläche. 
Am inneren Augenrande befinden sich drei dicht nebeneinander gestellte,

2
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АЪЪ. 5-18. Penis. 5 — L. aphthonoides W e i s e , 6 — L . apricus W a r c h a ł o w s k i , 

7 — L . bimaculatus ( B a l y ),  8 — L. birmanicus J a c o b y , 9 — L. championi M a u l i k , 

10 — L . cheni S c h e r e r , 11 — L . cyanipennis  B r y a n t , 12 — L. dorsopictus C h e n , 13 — L. 
fraudulentus  n. sp., 14 — L. godmani ( B a l y ),  15 — L. gressiti S c h e r e r , 16 — L . hol- 
saticus ( L i n n a e u s ),  17 — L. hsienweni C h e n .,  18 — L. kimotoi S c h e r e r  (nach S c h e r e r ,

1969).
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grobe Punkte. Fühler mittellang, beim fast so lang wie der Körper, beim 
$ deutlich kürzer. Fühlerglied 3 am kürzesten, Glied 2 von ihm nur 
wenig länger, die letzten fünf Glieder etwas verdickt. Halsschild ungefähr 
l,6m al so breit wie lang, fein chagriniert oder fast glatt, sehr fein punktiert. 
Flügeldecken fein chagriniert und dicht, aber fein und seicht punktiert. Schul­
terbeule sehr schwach entwickelt, HFlügel stark reduziert. Seltener sind die 
Schulterbeulen deutlich und die HFlügel fast normal entwickelt. Beine m it­
telstark, HSchienen deutlich nach außen gebogen, HSchienendorn kurz.

<$. Erstes VTarsenglied wenig erweitert; letztes Abdominalsternit mit 
einer halbkreisförmigen Vertiefung, welche ein kleines Höckerchen oder eine 
kleine, längliche Wölbung seitlich und von hinten umkreist. Penis — siehe 
Abbildung 12.

Diese A rt ist sehr nahe mit L. nasturtii ( F a b r i c i u s )  verwandt. K örper­
größe und -gestalt, sekundäre männliche Geschlechtsmerkmale und allgemeine 
Körperfärbung sind mit jenen von L. nasturtii ( F a b b i c i u s )  nahezu gleich. L. dar- 
sopictus C h e n  dürfte vielleicht eine hellere, schwächer skulptierte Rasse der 
letztgenannten Art darstellen. In  der Orginalbeschreibung von C h e n  (1939a) 
wurde ein starker Bronzeglanz des Halsschildes unterstrichen. Die mir bekan­
nten Belegstücke (darin auch das von C h e n  bestimmtes Exemplar aus Peking) 
weisen dagegen einen nur sehr schwachen oder gar keinen Bronzeschimmer 
des Halsschildes auf.

ÜSTährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Kwangsi: Yangso (loc. typ.) 4 Stück, 17. V. 1938, leg. S. H. C h e n  (Ac. Sin.).
H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam : Prov. Lao-Kay, Sa-Pa, 2 Stück, 17. IV. 1962, leg. 

A .  W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).
J a p a n :  Honshu: Distr. Kofu, Yamanashi, 1 Stück, 23. IX . 1934, leg. T o k a i i a s i  (meine 

Sammlung).
K o r e a n i s c h e  H a l b i n s e l :  Onpho bei Chöngjin, 1 Stück, 16. V III .  1959 und 1 Stück

21. V III .  1959, leg. B. P i s a r s k i  und J .  P r ó s z y ń s k i  (IZ P A N ) ;  Distr, Hjangsan, Gebirge 
Mjohjang-san, Hjangam-ri, 1 Stück, 24. IX . 1966, leg. H. S z e l ę g i e w i c z  und C. D z i a d o s z  

(IZ P A N ) .

Longüarsus fraudulentus n. sp.

Holotypus und zwei Paratypen in meiner Sammlung, zwei weitere P a ra ­
typen in der Sammlung des Zoologischen Institutes der Polnischen Akade­
mie der Wissenschaften, Warszawa.

Körper hell rostgelb; Oberlippe, Augen, Nahtkante der Flügeldecken und 
Spitze der IlSchenkel schwarz; USeite des Körpers rötlich gelbbraun. Dor­
salseite des Hinterleibes bei manchen Exemplaren dunkel. Körperlange 2,5 -
-  2,8 mm.

Kopf glatt, glänzend, ohne Skulptur, Augenrinnen deutlich, Stirnlinien 
verloschen, Stirnschwellen kaum angedeutet. Fühler schlank, beim $ fast so 
lang wie der Körper, beim $ etwas länger. Fühlerglied 3 unwesentlich länger
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als das zweite. Halsschild 1,5 -  l,6m al so breit wie lang, glänzend, sehr fein 
und seicht punktiert. Flügeldecken länglich, parallelseitig, m it gut ausgebil­
deten Schulterbeulen, dicht, fein und seicht, jedoch trotz dem deutlich punk­
tiert. HFlügel normal entwickelt. Beine schlank, erstes VTarsengleid verlän­
gert,

cJ. Erstes VTarsenglied nur mäßig erweitert, parallel, letztes Abdominal- 
sternit mit einem kleinen, strichförmigen Eindruck. Penis — siehe Abbildung 13.

Dem L. birmanicus J acoby täuschend ähnlich, aber gewöhnlich etwas 
dunkler, mehr rötlichbraun gefärbt und auf der OSeite etwas deutlicher punk­
tiert. Die beiden Arten sind praktisch nur nach den männlichen Genitalien 
zu trennen.

Xährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam , Prov. Phu-To, Tam -Dao (loc. typ., etwa 60 km nord­

westlich von Hanoi), 3 Stück, 26. IV. 1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).
I n d o n e s i e n :  Bali: Gilimanuk, 2 Stück, 26. V. 1959, leg. B. P i s a r s k i  und J .  P r ó ­

s z y ń s k i  (IZ P A N ) .

Longitarsus fusus Chen, nom. dubium

(in der Bestimmungstabelle nicht berücksichtigt)

Longitarsus fu sus  C h e n , 1939b: 83.

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin.
Mir unbekannt ; die Beschreibung nach Chen 1939b:

„K örper  oval, vorn und h in ten  sehr sta rk  verengt. Körperfärbung eher veränderlich 
braun bis dunkel pechrot; bei hellen Exem plaren sind Kopf und Halsschild etwas dunkler 
als die Flügeldecken; Beine wie auch ein sehr schmaler N ahtsaum  der Flügeldecken ro tb raun ; 
dunkle Stücke haben die Flügeldecken eher dunkler als der VKörper, bisweilen schwärzlich, 
Beine dunkel ro tb raun  m it pechroten Schenkeln. In  beiden Fällen sind die Tarsen stets 
mehr oder weniger gelblich, Fühler  gelblich bis hellrötlich, gewöhnlich einfarbig, nur  zwei 
oder drei Endglieder m anchm al leicht angedunkelt.

Scheitel nicht punktie r t ,  gerunzelt; Stirnhöckerchen deutlich oder verloschen, entweder 
leicht schräg gestellt, oder quer. Nasenkiel gewöhnlich sta rk  gewölbt, m anchmal scharfkan­
tig. Fühler 2/3 bis mehr als 3/4 der Körperlänge erreichend, Endglieder oft leicht verdickt. 
Halsschild etwa viereckig, breiter als lang, nach vorn abfallend, nach hin ten  verengt, VEcken 
abgestu tzt; Oberseite des Halsschildes runzelig, s tark , tief und dicht punktie rt.  Diese P u n k ­
tierung ist ziemlich gleichmäßig, nu r  vorn ist sie feiner und weniger dicht gestellt. Schildchen 
kurz und breit, nicht punktie r t.  Flügeldecken in der Mitte s ta rk  gewölbt, an der Basis ebenso 
breit wie der Halsschild, in Schultern etwas breiter, h inten s ta rk  verengt. Ih re  P unk tierung  
ist sehr dicht, völlig verworren, mehr oder weniger stä rker  als jene des Halsschildes. Schul­
terbeule fehled, HFlügel vollständig verloschen.

Körperlänge 1,7-1,9 mm.
Mit L. sinensis Chen nahe verwandt, aber von ihm durch Körpergestalt leicht zu trennen.”

In  der zitierten Artsbeschreibung blieben alle diagnostisch wichtigen Merk­
male unberücksichtigt, wie die Kopf Skulptur, Längen Verhältnisse der basalen
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Fühlerglider, Gestaltung der HSchienen, die sekundären männlichen Ge­
schlechtsmerkmale und die Penisform. Es ist deshalb unmöglich den Nominal- 
taxon L. fusus  C h e n  in eine bestimmte Artengruppe in der Gattung Longitarsus 
L a t r e i l l e  z u  stellen. Es handelt sich hier wohl zumindest um zwei Arten, 
die möglicherweise aus verschiedenen Artengruppen stammen ; darauf deutet u. a. 
die Beschreibung der Kopfskulptur. Aus diesem Grunde entschließe ich mich 
den Namen Longitarsus fusus C h e n  hier als nomen dubium zu betrachten.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h in a :  K ansu; Ningsia; nördl. Schansi; loc. typ. nicht angegeben, sämtlich ungefähr 

12 Stück. Die Angaben nach C h e n  (1939b).

Longitarsus godmani ( B a l y )

Thyamis Godmani В a l t , 1876: 583.
Longitarsus subniger C h e n , 1939b: 79, syn. nov.
Longitarsus daovantieni W a r c h a ł o w s k i , 1966: 106, syn. nov.
1? Longitarsus tsinicus C h e n , 1939b: 77.

Holotypus im British Museum, London.
Körper pechschwarz bis schwarz, HTarsen wie auch die Fühlerglieder 2 und 

3 rostbraun. Die restlichen Fühlerglieder pechbraun bis schwärzlich. USeite 
des Körpers schwarz. Körperlänge 1,6 -  2,0 mm.

Kopf gla tt und glänzend, äußerst fein quorgerimzelt, Augenrinenn gut aus­
gebildet, Stirnlinien verloschen, Stirnschwellen vorgewölbt, hinten durch eine 
breite, manchmal sehr seichte Einsenkung abgegrenzt. Fühler mittellang, 
beim $ 0,9 und beim Ç etwa 0,8 der Körperlänge erreichend; Glied 2 bedeutend 
dicker und etwas länger als das dritte, die restlichen Glieder etwa gleichlang; 
Glieder 7 - 1 1  verdickt, nur 1,5 -  2mal so lang wie dick. Halsschild l,4mal 
so breit wie lang, dicht, fein aber deutlich punktiert, an der Basis manchmal 
mit einer Grundchagrinierung. Flügeldecken seitlich stark abfallend, ebenso 
dicht wie der Halsschild, aber stärker punktiert.Die Zwischemräume der Punkte 
sehr chagriniert, bisweilen sogar fast glatt. Schulterbeule stark, HFlügel nor­
mal entwickelt. Beine ziemlich kurz, HSchienen nur unwesentlich nach außen 
gebogen, HSchienendorn kurz.

<J. Erstes YTarsenglied sehr wenig erweitert, parallel, letztes Abdominal- 
sternit ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 14.

Gehört zur Verwandschaft von L. nasturtii ( F a b r i c i u s ) .  Darauf deuten die 
Körpergröße und -gestalt, Längenverhältnisse der Fühlerglieder, die schwach 
erweiterten YTarsen beim vor allem aber die Penisform und die verkürzten 
Parameren ( W a r c h a ł o w s k i ,  1966). Das letztgenannte Merkmal kommt un­
ter den ostasiatischen Longitarsus-Arten nur bei L. apricus W a r c h a ł o w s k i ,  
L. dorsopictus C h e n ,  L. godmani ( B a l y )  und L. nasturtii ( F a b r i c i t j s )  vor.

ISTährpflanze unbekannt.
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Geographische Verbreitung.
C h in a :  Kiangsu: Schanghai (loc. typ.), 1 Ç (Holotypus), ohne D atum , leg. G o d m a n  

(Brit. Mus.); K ansu; Szechuan; H upeh; Fukien ; ( G r e s i t  und K i m o t o , 1963); Kiangsi, 
1 Stück ohne nähere Angaben, leg. S. H. C h e n ; dieses Exem plar  ist von C h e n  als „L on- 
gitar sus subniger m .” bezettelt (Ac. Sin.).

i ï i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam : Prov. Phu-To, Tam -Dao, etw a 60 km nordwestlich 
von Hanoi, 3 Stück (Typen von L. daovantieni W a r c h a ł o w s k i ), 27. IV. 1962, leg. A. W a r ­

c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).
K o r e a n i s c h e  H a l b i n s e l :  Phjöngjang, Garten Moran, 1 Stück, 13. V II I .  1966 

und Distr. Hjangsan, H jangam -ri, 1 Stück, 24. IX . 1966, leg. H. S z e l ę g i e w i c z  und  C. D z i a ­

d o s z  (IZ PAN).

Longitarsus gressiti Scherer

Longitarsus gressiti S c h e r e r , 1969: 63.

Holotypus und neun Paratypen im Museum Frey, Tutzing.
Körper schwarz, glänzend, Halsschild mit sehr schwachem Bronzeglanz, 

Beine mit Ausnahme der Hinterschenkel und der drei bis vier basalen Fühler­
glieder braun. Körperlänge 1,8 mm.

Kopf glatt, Scheitel äußerst fein chagriniert, Augenrinnen tief, Stirnlinien 
verloschen. Stirnschwellen vorgewölbt, hinten durch eine quere Einsenkung 
von den Scheitel getrennt. Fühler kurz, etwa 0,7 der Körperlänge erreichend, 
Fühlerglieder 2 und 3 etwa gleichlang, jedoch das zweite ist bedeutend dicker. 
Die Glieder 7 - 1 0  etwa zweieinhalbmal so lang wie dick. Halsschild 1,4 -  l,5m al 
so breit wie lang, nach vorn deutlich erweitert, chagriniert, hinten dicht 
und undeutlich, vorne dagegen zwar auch ebenso dicht, aber viel schwächer 
punktiert. Auf den Flügeldecken hat die Punktierung eine gewisse Neigung 
unregelmäßige Längsreihen zu bilden. Beine ziemlich kräftig, HScliienen 
fast gerade, HSchienendorn kurz.

c£. Erstes YTarsenglied deutlich erweitert, letztes Abdominalsternit ohne 
besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 15 .

Diese Art ähnelt am meisten den L. apricus Warchałowski und ist von 
ihm eigentlich nur durch die männlichen Genitalien zu unterscheiden. Sie 
erinnert auch an L. goämani (Baly), ist aber kleiner, etwas flacher und die 
abgerundeten Schultern verleihen ihr ein abweichendes Aussehen.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Nepal, K a tm an d u  (loc. typ.), Ju li  1961, 10 Stück und U ttar-Pradesch , 

Naini Tal, 3 Stück, Ju li  1961, leg. G. S c h e r e r  ( M u s . Frey).

Longitarsus hedini Chen

Longitarsus hedini Chen, 1934: 10.

Holotypus in der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Chen 1934.
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„Geflügelt; gelbbraun; Kopf rötlich; OLippe schwärzlich; sechs oder sieben apikalo 
Fühlerglieder und  HSchenkel angedunkelt; Flügeldeckennaht auch fein angedunkelt.

Scheitel n icht punktie r t  aber fein gerunzelt; Stirnhöckerchen verloschen; Nasenkiel 
gewölbt. Fühler etwas kürzer als der Körper, Glied 3 dünn, fas t so lang wie das vorher­
gehende, Glied 4 etwas länger, die nächsten Glieder untereinander ungefähr gleichlang. H als­
schild seitlich wenig gerundet, m it sehr feiner Punktierung, die P unk te  verschieden groß. 
Pygid ium  durch die Flügeldecken bedeckt, die letztgenannten  wenig dicht, verloschen 
punk tie r t .  Zwischenräume sehr fein punktuliert, die P ünk tchen  nur un te r  einer starken 
Vergrößerung sichtbar. USeite des Körpers sparsam und fein behaart.  Körperlänge 2,3 mm.

Diese A rt unterscheidet sich von L. ssechuanicus und L. Sjöstedti durch die abweichende 
F ärbung, die längeren Flügeldecken, welche das Pygidium vollständig bedecken, wie auch 
durch ihre P unk tie rung .”

Nährpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung.
C h i n a :  nordöstl. Szechuan (loc. typ.), 1 Stück (Holotypus), 31 Mai, leg. D. H u m m e l  

(die Angaben nach C h e n , 1934); Szechuan; H upeh; Kiangsi; mehrere Fundorte  ( G r e s s i t  

und  K i m o t o , 1963).

Longitarsus holsaticus (Linnaeus)

Ghrysomela holsatica L i n n a e u s , 1758: 373.
Longitarsus haemorrhoidalis J a c o b y , 1885: 728.
Longitarsus tsii C h e n , 1941: 195.

Holotypus verloren.
Eine auch aus Europa gut bekannte Art, durch ihre charakteristische 

Körperfärbung leicht kenntlich.
Eein schwarz (unreife Stücke pechbraun), im hinteren Drittel jeder Flügel­

decke befindet sich ein großer, roter oder braunroter Makel, welcher nicht 
immer scharf begrenzt ist. V- und MBeine sowie HTarsen hell rötlichbraun. 
Körperlänge 1,8 -  2,5 mm. Ausnahmsweise, können die noch kleiner sein: 
es sind mir solche $$  aus Südeuropa bekannt, welche nur 1,5 mm lang sind.

<£. Die ersten VTarsenglieder mäßig erweitert, nicht verlängert, das letzte 
Abdominalsternit mit einer grubigen Vertiefung auf dem Mittellappen. Penis
— siehe Abbildung 16.

îsahrpflanze. Europa: Veronica beccabunga L. und Gratiola officinalis L. 
(Heikertinger , 1926); Japan: Veronica arvensis L. (Chûjô und K imoto, 1961).

Geographische Verbreitung.
E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  S i b i r i e n  ( M o h r , 1962).
C h i n a :  Szechuan (L. tsii Chen, 1941); Fukien ( G r e s s i t  und K i m o t o , 1963)
J a p a n :  Honshu, Hachijo-jima, Shikoku, Kyushu (Chûjô und Kimoto, 1961); Honshu: 

Distr. Yamagata, Sakata-shi, 3 Stück, 14. V III .  1953, leg. K. S h i r a h a ta  (meine Sammlung); 
Distr. Niigata, Murakami, 1 Stück, 29. II .  1960, leg. K. Baba (meine Sammlung); Yoko­
hama, 2 Stück (darin Holotypus des L. haemorrhoidalis Jacoby), ohne Datum, leg. G. L e ­
w i s  (Brit. Mus.).

K o r e a n i s c h e  H a l b i n s e l :  Prov. Phjöngjang, Distr. Samsök, Söngam-ri, 1 Stück,
22. V. 1965, leg. M .  M r o c z k o w s k i  und A. R i e d e l  (IZ PAN).
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( ? Longitarsus) hopeianus C h e n

Longitarsus frontalis C h e n , 1939b: 78 (nec P ic , 1930).
Longitarsus hopeianus C h e n , 1941: 195 ( n o m e n  n o v u m  f ü r  Longitarsus frontalis  C h e n ).

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach C h e n  (1939b): Originalbeschrei­

bung des L. frontalis C h e n :

„K örper länglich, leicht gewölbt, die Flügeldecken in der Mitte etwas abgeflacht. G län­
zend schwarz gefärbt, m it leichtem Metallschimmer; Beine gelbrot, HSchenkel pechschwarz; 
vier bis sechs basale Fühlerglieder hell gelbbraun, die restlichen Glieder braun. Körperlänge 
2,4 mm.

Scheitel nicht punktie r t ,  fein gerunzelt; Stirnhöckerchen deutlich, quer, von hinten 
durch zwei tiefe, schief gestellte E indrücke abgegrenzt, diese E indrücke treffen sich in der 
S tirnm itte  zusammen. Der Raum  zwischen den Fühlereinlenkungsstellen ziemlich breit, 
leicht gewölbt. Fühler etwas länger als 2/ 3 des Körpers, im apikalen Teil e twas verdickt; 
d rittes Fühlerglied fast so lang wie das zweite, aber deutlich kürzer als das vierte. Halsschild 
quer, etwas weniger als doppelt so breit wie lang, Seitenränder sehr leicht gebogen in der 
M itte; VEcken schräg abgestu tz t; Oberfläche gerunzelt, sehr deutlich punk tie r t ,  die P u n k tie ­
rung an der Basis nicht s tärker als vorn; im basalen Teil befindet sich ein seichter Querein­
druck. Flügeldecken an der Basis etwas breiter als der Halsschild, Schultern mäßig vor­
tretend , Punktierung  sta rk  und sehr dicht, m it einer gewissen Neigung sich in Längsreihen 
zu ordnen; Zwischenräume teilweise gerunzelt; HFlügel gu t entwickelt. Erstes HTarsenglied 
länger als die Hälfte der Hinterschiene.

Durch die schwarze Färbung, die starke Halsschild- und  F lügeldeckenpunktierung 
sowie durch deutliche Stirnhöckerchen sehr gu t gekennzeichnet.”

Das Merkmal „basal region (of the prothorax) with a shallow or obsolete 
transverse depression” erregt Zweifel, ob die beschriebene Art wirklich zur 
Gattung Longitarsus L a t k e i l l e  gehört. Gerade der Mangel an Eindrücken 
auf dem Halsschilde ist bekanntlich eines der wichtigsten generischen Merkmale 
dieser Gattung.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Hopeh, Hai-teou-chan (loc, typ.), 1 Stück, 21. V II I .  1930, leg. E. L i c e n t . 

Die Fundangaben  nach C h e n  (1941).

Longitarsus hsienweni C h e n

Longitarsus hsienweni C h e n , 1939a: 44.

Holotypus in (?) der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking.
Körper schwarz, Kopf und Halsschild schwarz mit schwachem metallischem 

Glanz, Flügeldecken metallisch dunkelblau. Fühler pechbraun (bei unreifen 
Stücken) oder schwarz. Erstes Fühlerglied an der Spitze braun, auch die Glie­
der 2 und 11 manchmal heller als die restlichen. Beine schwarz, Tarsen und 
Knie pechbraun. Körperlänge 2,0 -  2,6 mm.
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Kopf glatt, sehr fein chagriniert, Augenrinnen stark, Stirnlinien verloschen, 
Vorderstirn gewölbt, hinten durch einen queren Eindruck abgegrenzt. Fühler 
lang, beim Ç ebenso lang wie Körper, beim <$ etwas länger. Filhlerglieder 2 und 
3 gleichlang. Halsschild glatt, sehr fein punktiert, die Punktierung am VRande 
verloschen. Flügeldecken stärker — jedoch weniger dicht — punktiert als der 
Halsschild. Beine lang und kräftig, HSchienen nach außen gebogen, HSchienen- 
dorn kurz.

cJ. Erstes VTarsenglied kaum erweitert, parallel, letztes Abdominalsternit 
m it einem kleinen, ovalen Grübchen ; dahinten liegt eine glatte, leicht gewölb­
te Fläche, welche bis zum H B and das Sternites reicht. Penis — siehe Ab­
bildung 17.

Äußerlich an L. cyanipennis B r y a n t  sehr erinnernd, aber durchschnit­
tlich kleiner: die beiden Arten sind mit Sicherheit nur nach der Penisform zu
trennen; bei L. hsienweni C h e n  ist die Verschlußklappe besonders charak­
teristisch, da sie an ihrer Basis breit und dreizackig ist.

Nahrpflanze: ich beobachtete diese Art in Nordvietnam nur an K artof­
felblättern (Solanum tuberosum L.) fressend.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Kwangsi: Yangso (loc. typ.), 1 Stück, 15. X. 1938, leg. S. H. C h e n  (die A nga­

ben nach C h e n , 1939a); Hupeh ( G r e s s i t  und K i m o t o , 1963).
H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam , Prov, Lao-K ay, Sa-Pa, 1800 m, 51 Stück an K ar to f ­

felblättern, 16. IV. 1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).
V o r d e r i n d i e n :  U tta r-Pradesch , Naini Tal, 1 Stück, Juli 1961, leg. G. S c h e r e r  (M u s . 

Frey).

Longitarsus Jchasiensis C h e n

Longitarsus khasiensis C h e n , 1939a: 47.

Holotypus in der Sammlung des Zoologischen Museums der Humboldt- 
-Universität, Berlin.

Körper braun, ziemlich gleichmäßig gefärbt. Kopf, Halsschild und F lü­
geldecken m it blauem Metallschein. Körperlänge 2,1 -  2,4 mm.

Kopf glatt, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen, Stirnschwellen schwach 
vorgewölbt, dahinten befindet sich eine quere Einsenkung, welche die vorge­
wölbte VStirn von den Scheitel abgrenzt. Fühler kurz, 0,7 -  0,8mal so lang 
wie der Körper; Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang. Halsschild glänzend, 
l,4mal so breit wie lang, an der Basis fein und dicht, am VRande schwä­
cher punktiert. Flügeldecken glänzend, dicht und deutlich punktiert, die Punk­
tierung an der Spitze ebenso stark wie auf der Scheibe. HSchenkel nach 
außen gebogen, HSchienendorn kurz.

$  unbekannt.
Von unreifen L. cyanipennis B r y a n t  und L. hsienweni C h e n  durch viel 

kürzere Fühler abweichend.
ISTährpflanze unbekant.
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Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Assam: Khasi-Gebirge, 3 Stück, wohl aus einer und derselben Serie 

stam m end, ursprünglich zur Sammlung K r a a t z  gehörend, ohne nähere Angaben (je ein 
S tück in D E I,  Mus. F rey  und ZMB).

Longitarsus kimotoi S c h e r e r

Longitarsus kimotoi S c h e r e r , 1969: 65.

Holotypus im Museum Frey, Tutzing.
Körper hell rostbraun, Fühler und Beine heller, Kopf braun, die äußerste 

N ahtkante der Flügeldecken gebräunt. Körperlänge 1,35 mm.
Kopf glatt, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien gerade, sehr tief und lang, 

Stirnhöckerchen daher besonders stark ausgeprägt. Fühler etwas kürzer als 
der Körper $, Glied 3 am kürzesten, die Glieder 2 und 4 etwa gleichlang. Hals­
schild glänzend, l,5m al so breit wie lang, nach vorn deutlich erweitert, in der 
vorderen Hälfte verschwindend fein, an der Basis dagegen deutlicher punk­
tiert. Flügeldecken stark gewölbt, regelmäßig eiförmig, ohne Schulterbeule, 
dicht punktiert; die Punktierung vorn mittelstark und ziemlich tief, hinten 
dagegen seicht und bedeutend schwächer ausgeprägt. HFlügel verloschen. 
Beine mittelstark, HSchienen kaum gebogen, HSchienendorn kurz.

mir unbekannt, Penis (nach Scherer , 1969) — siehe Abbildung 18.
Die Art ist durch ihre charakteristische Körpergestalt und kleine Ausmaße 

gut gekennzeichnet.
Nahrpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Dardschiling, Tiger Hill (loc. t y p . ) ,  14 S t ü c k ,  25. VI. 1961, leg. G. 

S c h e r e r  (Mus. Frey).

Longitarsus kutscherai R y e

Longitarsus Kutscherae R y e , 1872: 199.
Longitarsus femoratus C h e n , 19 3 9 b :  80.

Holotypus: verloren.
Häufig in Mitteleuropa. Diese Art galt bis zu den letzten Jahren für eine 

U nterart von L. malenocephalus ( D e g e e r )  und daher benötigen die beiden 
Arten eine abermalige Bearbeitung ihrer Verbreitungsareale. L. melanoceplialus 
( D e g e e r )  besiedelt ganz Europa, Klein- und Zentralasien; in Nordafrika 
kommt die U nterart L. malenoce'plfialus paludivagus P e y e r i m h o f f  vor, deren 
systematische Zugehörigkeit noch eine Aufklärung erfordert. L. kutscherai
ist — wie es scheint — eine eurosibirische Art. Penis — siehe Abbildung 19.

iNahrpflanze : Mitteleuropa (Schlesien) fing ich diese Art immer an Galeob- 
dolon luteum H uds. Sie wurde auch, wohl irrtümlich, von Plantago sp. an ­
gegeben ( K e v a n ,  1967).
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Geographische Verbreitung.
E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  Z e n t r a l a s i e n ;
C h i n a :  Chingan, Kin-Peng, 1 Stück (L. femoratus Ch e n ), 29. VI. 1927, leg. E. L i c e n t  

(die Angaben nach C h e n , 1939b); Heilungkiang: 1 <$, ohne nähere Angaben, als L. fem o­
ratus von C h e n  bezettelt (Ac. Sin);

K o r e a n i s c h e  H a l b i n s e l :  Prov. Chöngdzin-si, Distr. Purjong, Musu-ri, 1 Stück,
1. VI. 1965, leg. M .  M r o c z k o w s k i  und A. E i e d e l  (IZ PAN).

Longitarsus lohita M a u l i k

Longitarsus lohita M a u l i k , 1926: 352.

Holotvpus im British Museum, London.
Körper rostbraim, Halsschild dunkler, Kopf pechbraun, Kürpeiiänge 2,2-

-  2,5 mm.
Kopf glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien und Stirnhöckerchen 

gut ausgebildet, die Stirn über Stirnhöckerchen in der Mitte etwas gewölbt. 
Fühler kurz und dünn, bei den beiden Geschlechtern kaum 0,6mal so lang wie der 
Körper. Fühlerglied 3 am kürzesten, die Glieder 2 und 4 etwa gleichlang. Hals­
schild ziemlich breit, l,6mal so breit wie lang, querviereckig, sehr fein und 
seicht punktiert, die Punktierung an der Basis ziemlich deutlich, am VRan- 
de dagegen nur schwer erkennbar. Flügeldecken breit, viel breiter als der Hals­
schild, dicht, deutlich, ziemlich tief punktiert, die Punktierung bildet unre­
gelmäßige Längsreihen. Schulterbeule gut ausgebildet, HFlügel normal ent­
wickelt. Beine — besonders das hintere Paar — lang und kräftig, HSchienen 
nach außen gekrümmt, HSchienendorn lang und gerade.

<$. Erstes VTarsenglied nur unmerklich erweitert, dreieckig; letztes Ab- 
dominalsternit ohne besondere Bildungen, Penis — siehe Abbildung 20.

Diese A rt ist durch kurze und dünne Fühler, Kräftige HBeine, lange HSchie- 
nendorne wie auch durch die Körpergestalt und -färbe von allen anderen Lon- 
gitarsus-ATten deutlich verschieden.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Assam, Sadiya (loc. typ.), 3 Stück, ohne D atum , leg. D o h e r t y  (Brit. 

Mus.).

Longitarsus longiseta W e i s e

Longitarsus longiseta W e i s e , 1889: 420.
Longitarsus Jcwangsiensis C h e n , 1939a: 45.

Holotypus in der Sammlung des Zoologischen Museums der Humboldt- 
-Universität, Berlin.

Eine eurosibirische Art, deren Verbreitungsareal bis nach Südchina reicht, 
deutlich durch zwei anormal lange Wimperhaare an der Flügeldeckenspitze 
gekennzeichnet. Penis — siehe Abbildung 21.
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Nährpflanze: Plantago lanceolata L. ( W a c h n i t z ,  1961) und Veronica offi­
cinalis L. (KrAl, 1954). Da die Longitarsen bekanntlich oligophag sind, 
m üßte wenigstens eine aus der oben genannten Pflanzenarten ausgeschlossen 
werden.

Geographische Verbreitung.
E u r o p a ,  O s t s i b i r i e n ,  J a p a n  ( H e i k e r t i n g e r  und C s i k i , 1940).
C h i n a :  Kwangsi: Yangso, 4 Stück (L. kwangsiensis C h e n ),  Mai 1938, leg. S. H. C h e n  

(Ac. Sin.). Ich sah davon nur ein <J.
K o r e a n i s c h e  H a l b i n s e l :  Prov. Hamgjong-namdo, an der See Cangdzin-ho, 1 Stück, 

9. VI. 1965, leg. M. M r o c z k o w s k i  und A. R i e d e l  (IZ PAN).

Longitarsus malina M a u l i k

Longitar8U8 malina  M a u l i k , 1926: 349

Holotypus und sechs Paratypen im British Museum, London.
Körper rostbraun bis kastanienbraun, Beine mit Ausnahme der HSchen- 

kel und Fühler gelblichrot; M- und HBrust, Hinterleib und die äußerste Naht- 
kante der Flügeldecken angedunkelt bis schwärzlich. Körperlänge 2,0 -  2,4 mm.

Kopf äußerst fein quergerunzelt, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien tief, 
Stirnhöckerchen gut entwickelt. Fühler mittellang, beim $ etwa 0,8 beim bis 
0,9 der Körperlänge erreichend. Fühlerglied 3 am kürzesten, die vorletzten 
Glieder 2 -  2,5mal so lang wie dick. Halsschild 1,3 -  l,4m al so breit wie lang, 
nach hinten leicht verengt, äußerst fein, weitläufig punktiert. HFlügel normal 
entwickelt. Beine lang, HSchienen deutlich nach außen gebogen, HSchienen- 
dorn kurz.

cJ. Erstes Vordertarsenglied nur sehr wenig erweitert, letztes Abdominal 
sternit ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 22.

Am meisten an L. puncti M a u l i k  erinnernd, aber größer und durch dunk­
lere Körperfärbung wie auch durch kürzere Fühler verschieden. Auch mit L. qua- 
draticollis J a c o b y  und L. yangsoensis C h e n  manchmal sehr ähnlich, doch 
durch etwas breiteren Halsschild und mit Sicherheit nur nach der Penis­
form zu unterscheiden.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  U tta r-P ra d esc h : W. Almora, K umaon (loc. typ.), 7 Stück, ohne D atum , 

leg. H. G. C h a m p i o n  (Brit. Mus.).
H i n t e r i n d i e n :  Nordvietnam, Prov. Lao-Kay, Sa-Pa, 1 d  14. IV. 1962; ebenda, 1 £ 

und  1 ?, 19. IV. 1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

Longitarsus metzei C h e n

Longitarsus Metzei C h e n , 1934: 352.

Holotypus im Muséum national d ’Histoire naturelle, Paris.
Körper rein schwarz, V- und MSchenkel, HSchienen und fünf bis sechs
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apikale Fühlerglieder braun, У- und MSchienen, alle Tarsen und die restlichen 
Fühlerglieder abstechend hellgelb. Körperlänge 1,4 -  2,1 mm (Warchało- 
w ski, 1966).

Kopf glatt, glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnliniem und Stirnhöcker - 
chen gut ausgebildet; Fühler von ungefähr 0,7 bis 0,8 der Körperlänge, F üh ­
lerglieder 2 und 3 gleichlang. Halsschild 1,3 -  l,4mal länger als breit, nach 
vorn leicht erweitert, g latt und glänzend, skulpturlos, nur an seiner Basis 
ist eine äußerst feine, spärliche Punktierung vorhanden. b4iigeldecken mit 
deutlicher Schulterbeule, äußerst fein punktiert, die Punktierung in unregel­
mäßige Längsreihen geordnet. HFlügel normal entwickelt. Beine ziemlich 
kurz, HSchienen nach außen gebogen, HSchienendorn kurz.

cJ. Erstes VTarsenglied nicht erweitert, letztes Abdominalsternit mit einem 
ovalen, seichten Grübchen. Penis — siehe Abbildung 23.

An keine andere asiatische Art erinnernd. Etwas dein europäischen L. par- 
vulus (Paykull) ähnlich, weist aber deutliche Stirnhöckerchen, eine noch 
schwächere Skulptierung, einen längeren Halsschild und kürzere Flügeldecken 
auf.

Nährpflanze unbekannt. In  Nordvietnam fing ich diese A rt nicht an K räu­
tern, sondern an Sträuchern.

Geographische Verbreitung.
H i n t e r i n d i e n :  Nordvietnam , Prov. Hoa-Binh, Teich Tho bei Hoa-Binh, 1 ? (Ho- 

lotypus) ohne D atum , leg. A. C o o m a n  ( M u s . Hist, nat.) , Prov. N am -D inh, Van-Diem, 1 Stück, 
16. I. 1962 und  Prov. Phu-To, Tam-Dao, 4 Stück, 26. ІУ. 1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  

(meine Sammlung).

Longitarsus mulsus n. sp.

Holotypus und 15 Paratypen in meiner Sammlung.
Bräunlichgelb, У- und HBeine, HSchienen und HTarsen hell, Oberlippe 

und Spitzenhälfte der Fühler pechbraun bis schwärzlich. Körperlänge 2,1- 
2,2 mm.

Kopf glänzend, chagriniert und sehr fein quergerunzelt, Augenrinnen 
deutlich, Stirnlinien verloschen, Stirnschwellen sehr schwach gewölbt. Fühler 
lang, beim $ ebenso lang wie der Körper, beim etwas länger, Glied 2 am 
kürzesten. Halsschild quer, 1,7 bis l,8m al so breit wie lang, nach hinten leicht 
gerundet-verengt, glänzend, an der Basis sehr fein punktiert, am VRande ist 
die Punktierung noch schwächer, kaum wahrnehmbar. Flügeldecken eiförmig, 
glänzend, fein und seicht punktiert, Schulterbeule schwach, Schultern abgerun­
det, HFlügel verkürzt. Beine mittellang, HSchienen sehr leicht nach außen 
gebogen, HSchienendorn mittellang.

Erstes У- und MTarsenglied ziemlich schwach dreieckig erweitert, letztes 
Abdominalsternit vor dem Mittellappen leicht quer eingedrückt. Fühlerglied 
etwas anders aie die übrigen Glieder gestaltet, in der Mitte leicht gekrümmt 
und von hier, nach der Spitze zu, erweitert. Penis — siehe Abbildung 24.
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In  der Körperform wie auch in der Farbe und Skulptur der Oberseite 
an L. succineus ( F o u d r a s )  erinnernd, aber durch kürzere Beine, die etwas 
abgeflachte OSeite und die schwarz gefärbten apikalen Fühlerglieder leidcht 
zu trennen.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam , Prov. Nam-Dinh, Van-Diem (loc. typ.), 7 Stück 14. X II .  

1 9 6 1 ;  ebenda, 2 Stück, 23. X II .  1961, ebenda, 7 Stück, 2. I I I .  1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  

m eine Sammlung).

Longitarsus muralis C h e n

Longitarsus muralis C h e n , 19 3 9 b :  85.

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach C h e n  (1939b):

„Länglich; hell rötlich gelbbraun; Kopf, Schildchen, ein schmaler Flügeldeckennahtsaum 
lind Spitze der Hinterschenkel dunkler; sieben Endglieder der F ühler braun.

Scheitel fein gerunzelt, m it einigen deutlichen P un k ten  am jeden Auge. Stirnhöckerchen 
sehr schräg, wenig deutlich, Stirnlinien verloschen. Nasenkiel ziemlich sta rk  gewölbt. Fühler 
ebenso lang wie der Körper, die letzten Glieder leicht verdickt, drittes Glied so lang wie 
das  zweite, aber deutlich kürzer als das vierte. Halsschild quer, fast zweimal so breit wie 
lang, an der Basis schmäler als die Flügeldecken; SRänder in der Mitte bogig gerundet, 
nach hinten  verengt, VEcken schräg abgestu tz t;  Oberfläche deutlich und mäßig d icht 
punk tie r t ,  Zwischenräume gerunzelt. Flügeldecken eher stä rker  punk tie r t  als der Halsschild, 
die P unk tie rung  an der Spitze undeutlich, vor der Mitte in d icht gestellte, \mregelmäßige 
Längsreihen geordnet. Schultern deutlich vorspringend ; Flügeldecken an der Spitze 
leicht verengt.

Körperlänge 2,3 mm.
Mit. L . consobrinus aus Tonkin nahe verw andt, aber breiter und eher heller g a fä rb t .”

Xährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  nördl. Shansi: Ma-kia-pou, 1 Stück, 20. V II. 1914, leg. E. L i c e n t  (die Angaben 

nach C h e n , 1939b).

Longitarsus nasturtii ( F a b r i c i u s )

Galleruca nasturtii F a b r i c i u s , 1792: 31.
Longitarsus cireumscriptus B a c h , 1869: 150.

Holotypus verloren.
Eine in Mittel- und Nordeuropa häufige Art, welche auf verschiedenen 

Borraginaceen lebt, außredem für Sibirien und Tibet angegeben ( H e i k e b t i n -  
g e b  und C s ik i ,  1940). Bisher habe ich keine richtig bestimmte Exemplare 
dieser Art aus Ostasien gesehen. Man kann nicht ausschließen, das die Angaben
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über das Vorkommen des L. nasturtii ( F a b r i c i u s )  in Ostsibirien und in China, 
eine ähnliche Art — L. dorsopictus C h e n  — betreffen. Die Artsrechte dieser 
beiden Taxonen benötigen noch einer genaueren Überprüfung; es könnte möglich 
sein, daß L. dorsopictus C i i e n  nur eine Rasse von L. nasturtii (Fabricius) 
sei. Penis — siehe Abbildung 25.

Nahrpflanze : verschiedene Borraginaoeae-Arten. Schädling der kultivierten 
Heilpflanzen aus dieser Familie.

Geographische Verbreitung.
E u r o p a ,  Z e n t r a l a s i e n ,  C h i n a  (Tibet), O s t s i b i r i e n  ( H e i k e r t i n g e r  und C s i k i , 

1940).

Longitarsus nitidus J acoby

Longitarsus nitidus J a c o b y , 1885: 727.

Holotypus im British Museum, London.
Die größte ostasiatische Art. Körper einfarbig hell, ockergelb; OLippe und 

die Spitze des letzten (elften) Fiililergliedes leicht angedunkelt, Augen schwarz. 
Körperlänge 4 — 5 mm.

Kopf fettig glänzend, äußerst fein quergerunzelt. Augenrinnen tief, VStirn 
schwach vorgewölbt, Stirnsçhwellen hinten durch einen sehr seichten E in­
druck abgegrenzt. Fühler schlank, fast so lang wie der Körper, Glied 2 am 
kürzesten, Glied 5 am längsten. Halsschild stark quer, etwa l,8m al so breit 
wie lang, nach vorn etwas erweitert, sehr dicht und fein, aber ziemlich eingesto­
chen punktiert. Flügeldecken ohne Schulterbeule, ähnlich wie der Halsschild 
und fast ebenso dicht punktiert. HFlügel verloschen. Beine m ittelstark, HSchie- 
nen nach außen gebogen, HSchienedorn kurz.

<$ mir unbekannt und in der Originalbeschreibung von J acoby (1885) nicht 
berücksichtigt.

Von anderen großen Longitarsus-Arten durch die Körperfärbung und -Skul­
ptur, wie auch durch den kurzen HSchienendorn verschieden.

i^ährpflanze : Calystegia japonica Choisy und Calystegia soldanella L. 
(Chûjô und K imoto, 1961).

Geographische Verbreitung.
J a p a n :  Hokkaido, Sapporo (loc. typ.), 1 Stück, ohne D atum , leg. G. L e w i s  (Brit. 

Mus.), 2 S tück wohl aus derselben Serie, nu r  „Japan , G. L e w i s ” bezettelt (Brit. Mus.); 
Honshu; Shikoku; K yushu  (C h û j ô  und K i m o t o , 1961).

O s t s i b i r i e n :  Ussurigebiet ( H e i k e r t i n g e r  und C s i k i , 1940).

Longitarsus olitor W archałowski

Longitarsus olitor W a r c h a ł o w s k i , 1965: 559.

Holotypus in meiner Sammlung.
Körper schwarz, Kopf und Halsschild schwarz mit schwachem Metallschim-
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mer, Flügeldecken metallisch dunkelblau, Knie und Tarsen pechbraun. Fühler 
schwarz, die drei basalen Fühlerglieder etwas metallisch glänzend und an der 
Spitze pechbraun. Körperlänge 2 mm.

Kopf glatt, Augenrinnen deutlich, Stirnlinien verloschen, Yorderstirn 
etwas gewölbt, hinten durch einen sehr seichten Quereindruck abgegrenzt. 
Fühler kurz, so lang wie 0,7 der Körperlänge, Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang, 
Glied 4 deutlich kürzer als das fünfte, die restlichen Glieder leicht verdickt. 
Halsschild sehr fein punktiert. Flügeldecken glänzend, mit deutlicher Schul­
terbeule, ziemlich dicht, mittelstark punktiert.

S. Erstes VTarsenglied leicht erweitert, parallel, letztes Abdominalsternit 
ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 26.

Erinnert an L. godmani ( B a l y )  aber von dieser Art durch den bläulichen 
Schimmer und die Penisgestalt verschieden.

ISTährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam , Prov. Pliu-To, Tam -Dao (loc. typ.), 1 <J, 26. IV. 1962, 

l e g .  A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

Longitarsus paitanus C h e n

L o n g i ta r 8 U 8  p a i t a n u s  C h e n ,  1939b: 84.

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach C h e n  (1939):

„Länglich-oval. K astan ienbraun; Flügeldecken braun, N ahtsaum  und Seitenränder 
änhlich wie der Halsschild gefärbt, kastan ienbraun; Beine gelbbraun, HSchenkel ro tb raun , 
fünf Endglieder der Fühler dunkelbraun.

Scheitel fain gerunzelt, m it einigen seichten P u n k ten  beiderseits; S tirnhöckerchen und 
Stirnlinien verloschen; Nasenkiel schmal, s tark  gewölbt. Fühler */s so lang wie der Körper, 
Glied 3 etwas kürzer als das zweite, die Endglieder leicht verdickt. Halsschild zweimal so 
breit wie lang, ebenso breit, wie die Flügeldecken, VEcken abgestutzt, OSeite eher gewölbt, 
etwas gerunzelt, fein und spärlich punktiert.  Flügeldecken grob und dicht punk tie r t ,  die 
Punk tierung  nach der Spitze zu schwächer, in unregelmäßige Längsreihen geordnet, Zwischen­
räum e etwas gerunzelt. Schulterbeule kaum angedeutet, HFlügel abwesend. Erstes HTar- 
senglied halb so lang wie die HSchiene.

Körperlänge 1,7 mm.
H opeh: P a ita ,  29. V II I .  1930. Ein einziges Stück.
Unterscheidet sich von den zahlreichen verw andten Arten durch die andere Färbung  

des Kopfes, Halsschildes, des Nahtsaumes und der SRänder, sowie durch den breiten H als­
schild und die sta rk  punktie rten  Flügeldecken.”

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Hopeh, P a i ta  (loc. typ.), 1 Stück, 29. V III .  1930, leg. E. L i c e n t . Die Angaben 

nach C h e n  (1939b).
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Longitarsus piceorufus C h e n

Longitar sus piceorufus C h e n , 1939b: 84.

Körper kastanienbraun, Beine und Fühler hellbraun, Kof schwarz, Spi­
tzen der HSchenkel dunkel, Fühler an der Spitze nur sehr leicht angedunkelt, 
N ahtkante der Flügeldecken schwärzlich. Körperlänge 1,5 -  1,8 mm.

Kopf sehr fein quergerunzelt, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen, Stirn­
schwellen schwach gewölbt. Fühler 0,85 (Ç) bis 0,95 (c?) der Körperlänge 
erreichend, nach der Spitze zu leicht verdickt, die Glieder 7 - 1 0  zwei bis zwei­
einhalbmal so lang wie dick. Fühlerglied 3 am kürzesten, Glied 2 von ihm 
nur wenig länger. Halsschild l,5mal so breit wie lang, glänzend, fast glatt, 
äußerst fein, weitläufig punktiert. Flügeldecken länglich-oval, glänzend, fein 
und dicht punktiert; Schulterbeule fehlt oder sie ist nur sehr schwach ange­
deutet. Beine schlank, HSchienen nur wenig nach außen gebogen, HSchienen- 
dorn kurz.

Erstes YTarsenglied erweitert, parallel, länger als beim $. Letztes Abdo- 
minalsternit m it einem tiefen Grübchen, welches fast die ganze Oberfläche 
des Mittellappens einnimmt. Penis — siehe Abbildung 27.

Diese Art ist in der Körpergestalt und -große sehr den L. championi M a u ­
l i k  ähnlich, aber durch dickere Fühler und schwarze Kopffärbung verschie­
den. Auch an L. consobrinellus C h e n  erinnernd, jedoch durch Körpergröße 
und -färbung sowie schwärzliche Fühler, kürzere Beine und mehr gedrungene 
Gestalt abweichend.

JSTährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Kiangsi, Wei Yang (loc. typ.), 2 Stück, ohne D atum , leg. E. L i c e n t ; die A nga­

ben nach C h e n  (1939b); Fukien; H upeh; ( G r e s s i t  und K i m o t o , 1963).
H i n t e r i n d i e n :  Nordvietnam, Prov. Lao-K ay, Sa-Pa, ungefähr 50 Exem plare, 16. IV. 

1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

Longitarsus pinfanus C h e n

Longitarsus p in fanus  C h e n , 1934b: 352.

Holotypus in Muséum national d ’Histoire naturelle, Paris.
Körper einfarbig rot, Labrum und Schildchen angedunkelt. Zwei erste 

Fiihlerglieder (einzige, die beim Holotypus vorhanden sind) und Beine m it 
Ausnahme der HSchenkel, heller gelbrot. Körperlänge 3 mm.

Kopf chagriniert, Augenrinnen gut ausgebildet. Stirnlinien nur als Spuren 
vorhanden, Stirnschwellen deutlich umgrenzt, klein, länglich oval; Nasenkiel 
sehr breit, etwa zweimal so breit wie die Stirnschwellen. Halsschild quer, etwa 
l,6m al so breit wie lang, am VBande fast skulpturlos, glatt, an der Basis da­
gegen sehr dicht mit verschwindend kleinen Pünktchen bedeckt. Flügeldecken 
mit deutlichen Schulterbeulen, sehr dicht, fein und seicht auf äußerst fein

3
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chagriniertem, fettig glänzendem Grunde, punktiert. Beine kräftig, HSchienen 
kaum gebogen, HSchienendorn kurz, 

unbekannt.
In  der Körperfärbung und -Skulptur ähnelt kleineren Exemplaren des 

europäischen L. rutilus (Illiger), aber die Flügeldecken sind bei L. pinfanus 
etwas kürzer und haben breitere Schultern.

ISTährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h in a: Kweitschou, Pin-Fa (loc. typ.), ohne Datum, l e g .  C a v a l e r i e  ( M u s .  Hist. nat.).

Longitarsus pulexoides Chen  

(in der Bestim mungstabelle n icht berücksichtigt)

Longitarsus pulexoides C h e n , 1939a: 47.

Typenmaterial in ( ? ) der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Chen (1939a):

„K örper klein, oval. Färbung  schmutzig hellbraun; Hinterleib und  Spitzenhälfte der 
HSchenkel oben pechbraun.

Scheitel nicht punk tie r t ;  Stirnhöckerchen deutlich, aber n icht hervorragend. Fühler 
gelb, ebenso lang wie der Körper, Glieder 2 und 3 gleichlang, Glied 4 länger als das dritte . E n d ­
glieder länglich, nicht verdickt. Halsschild hin ten  verengt, Seiten in der Mitte ihrer Länge 
etwas eckig erweitert; Oberfläche gewölbt, scheinbar unpunktie r t .  Flügeldecken an der 
Basis kaum  breiter als der Halsschild, sparsam, sehr fein, undeutlich punktie r t.  Die P u n k tie ­
rung h in te r  der Mitte verloschen.”

Nach der Bestimmungstabelle von Chen (1939b) schwankt die Körper­
länge dieser A rt zwischen 1,5 und 1,8 mm. Es handelt sich hier um eine Art 
mit verkürzten Stirnlinien; ich sah ein von Chen bestimmtes Ç; dieses war von 
L. championi Mattlik nicht zu unterscheiden.

IsTährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Kwangsi (loc. typ .):  Yangso, Mai 1938 und Yaosan, Mai und Ju n i  1938, sämtlich 

12 Stück, leg. S. H. C h e n  (die Angaben nach Ch e n , 1939a).

Longitarsus puncti Maulik

Longitarsus puncti  M a u l i k , 1926 :  350.

Holotypus und drei Paratypen im British Museum, London.
Körper hell rostbraun, Fühler, Y- und MBeine sowie die HTarsen hellgelb, 

Augen schwarz. Körperlänge 1,7 -  1,9 mm.
Kopf äußerst fein quergerunzelt, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien und 

Stirnhöckerchen gut ausgebildet. Fühler schlank, beim $ so lang, wie der Kör­
per, beim $ länger, Glieder 2 und 3 gleichlang, Glied 2 aber bedeutend dicker. 
Halsschild l,3m al so breit wie lang, stark, gleichmäßig gewölbt, an der Basis
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Abb. 19-32. Penis, 19 — L. kutscherai R y e , 20 — L. lohita M a u l i k , 21 — L . Ion-
giseta W e i s e , 22 — L. malina  M a u l i k , 23 — L . metzei C h e n , 24 — L. m ulsus  n. sp.,
25 — L. nasturtii ( F a r b .) ,  26 — L. olitor W a r c h a l o w s k i , 27 — L. piceorufus C h e n ,

28 — L. puncti  M a u l i k ,  29 — L. quadraticollis J a c o b y ,  30 — L. rangoonensis J a c o b y ,

31 — L. schereri n. sp., 32 — L . scutellaris ( R e y ).

deutlich und ziemlich tief eingestochen punktiert, die Punktierung vorne 
bedeutend schwächer; Hinterrand in einem breiten Bogen abgerundet. Flügel­
decken m it starker Schulterbeule, stark, aber nicht sehr tief punktiert, die P unk­
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tierung in unregelmäßige Längsreihen geordnet. HFlügel normal entwickelt. 
Beine schlank, ziemlich lang, HSchienen stark nach außen gebogen, HSchie- 
nendorn kurz.

S. Erstes VTarsenglied erweitert, lang herzförmig; letztes Abdominal- 
sternit an der Spitze mit einem rundlichen Grübchen. Penis — siehe Abbildung 28.

Von anderen kleinen Arten mit gut ausgebildeten Stirnhöckerchen durch 
den deutlich punktierten Halsschild, die stark entwickelte Schulterbeule wie 
auch durch die hellen Fühler abweichend.

Kährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Assam: Sadiya (loc typ.), 2 S tück (Holotypus und P ara typus) ,  ohne 

D atum , leg. D o h e r t y  (Brit. Mus.), Patkai-Gebirge, 1 Stück (Para typus ohne D atum ), leg. 
D o i i e r t y  (Brit. Mus.); Sikkim, 1 Stück ohne nähere Angaben, 1890, leg. I I a r m a n d  (Mus. 
Hist. nat.) .

H i n t e r i n d i e n :  Burma, R uby  Mines, 1 Stück (Paratypus), ohne D atum , leg. D o i i e r t y  

(Brit. Mus.); N ordvietnam , Prov. Lao-K ay, Sa-Pa, 1 $ ,  15. IV. 1962 und  Prov. Phu-To, 
Tam -D ao, 1 cf, 24. IV. 1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

Longitarsus puncticeps C h e n

L o n g ita rsu s  p u n c tice p s  C h e n ,  1 9 3 9 b :  81.

Typenmaterial im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin.
Körper hell bräunlichgelb; Kopf, Schildchen, Spitze der HSchenkel und 

Xahtsaum  der Flügeldecken rötlichbraun bis braun. VBrust hell, M- und 
H Brust, wie auch das Hinterleib rotbraun. Fühler nach der Spitze zu ange­
dunkelt. Dunkler Nahtsaum der Flügeldecken kann vorn und hinten verkürzt 
bzw. ganz verloschen sein. Körperlänge 2,0 -  2,8 mm.

Kopf groß, glatt, glänzend, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen, 
Stirnschwellen kaum angedeutet. Von den inneren Augenrändern laufen zwei 
schräg nach hinten gestellte Punktreihen, jede aus 3-4 Punkten bestehend. 
Fühler kurz, nur etwa 0,65 der Körperlänge ($) erreichend. Die vorletzten 
Glieder nur etwa zweimal so lang wie dick, Glied 3 am kürzesten. Halsschild 
besonders kurz, etwa 2,2mal so breit wie lang, dicht chagriniert und dicht, 
seicht, etwas runzelig punktiert. Flügeldecken ähnlich wie der Halsschild punk­
tiert, aber bedeutend glätter, mehr glänzend und feiner chagriniert. Schul- 
torbeule deutlich, HFlügel normal entwickelt. Beine sehr kurz und ziemlich 
dünn, HSchienen fast gerade, HSchienendorn kurz.

c?. Mir unbekannt.
Durch die charakteristischen Punktreihen auf dem Kopfe, sehr kurze E x tre­

m itäten und sehr breiten Halsschild gut gekennzeichnet. Am meisten an L. scu- 
tellaris ( R e y )  erinnernd, aber größer, Halsschild breiter, Fühler und Beine 
schlanker gebaut, Kopfskulptur anders. Die Originalbeschreibung von C h e n  
(1939b) ist — wie es scheint — zum Teil auch nach anderen Arten [L. scutel- 
laris ( B e y ) ? ,  L. bimaculatus ( B a l y ) ? ]  bearbeitet worden.
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Nährpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung.
C h in a :  Kansu, Ningsia, Schansi, Hopeh; loc. typ . nicht näher angegeben (C h e n , 1939b). 

K iangsu: Nanking 1 $, 26. V II. 1926, Name des Sammlers nicht angegeben (meine Sam m lung

Longitarsus quadraticollis J a c o b y

Longitarsus quadraticollis J a c o b y ,  1885:  729.

Zwei Syntypen im British Museum, London.
Körper länglich, glänzend, hell bräunlichgelb, Y- und M-Beine, HTarsen 

und die basale Fühlerhälfte heller gelblich.
Körperlänge 1,8 -  2,0 mm.
Kopf sehr fein chagriniert und quergerunzelt, Augenrinnen verloschen, S tirn­

linien tief, Stirnhöckerchen stark gewölbt; Fühler schlank, beim $  so lang wie 
der Körper, beim Ç etwas kürzer, Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang. Halsschild 
viereckig, nur l,2m al so breit wie lang, glatt, glänzend, äußerst fein punktiert. 
Flügeldecken länglich oval, glänzend, ziemlich dicht, fein punktiert, die P unk­
tierung bildet unregelmäßige Längsreihen. Schulterbeule schwach, nicht her­
vortretend, HFlügel verkürzt. Beine lang und ziemlich schlank, HSchienen 
stark nach außen gebogen, HSchienendorn kurz.

<J. Erstes VTarsenglied und erstes MTarsenglied schwach erweitert. Letz­
tes Abdominalsternit sehr breit und flach eingedrückt. Penis — siehe Abbil­
dung 29.

Unter den hellen Arten mit langem Halsschild und deutlichen Stirnhök- 
kerchen erinnert die beschriebene Art am meisten an L. yangsoensis Chen 
sowie an helle Exemplare von L. malina Maulik. Bei der letztgenannten A rt 
ist jedoch der Kopf stets dunkel, L. yangsoensis Chen besitzt dagegen einen 
breiteren Halsschild und angedunkelte Fühlerenden. L. puncti Maulik ist be­
deutend kleiner, stärker punktiert und weist stärkere Schulterbeule als der 
L. quadratioticollis J acoby, auf.

Nährpflanze: Eupatorium chinense L. var. simplicifolium  Makino (Chûjô 
und К і м о т о ,  1961).

Geographische Verbreitung.
J a p a n :  H onshu: N ara  (loc. typ.), 2 Stück, ohne D atum , leg. G .  L e w i s  (Brit. Mus.), 

zwei weitere Exem plare wohl aus derselben Serie, nur  „Japan , G .  L e w i s ” bezette lt (Brit. 
Mus.); H achijojim a: Berg Takao, 1 Stück, 9. V II. 1911, leg. E. G a l l o i s  (meine Sam m lung); 
Kyushu, Tzushim a (C i i û j ô  und K i m o t o , 1961).

H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam , Prov. Yen-Bay, 15 km  westlich von Bao-H a, 14 Stück, 
12. IV. 1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

Longitarsus rangoonensis J a c o b y

Longitarsus rangoonensis J a c o b y , 1892:  920.
Longitarsus madurensis J a c o b y , 1896b: 258.
Longitarsus manilensis W e i s e , 1913:  233, sy n .  n o  v.
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Holotypus im British Museum, London.
Körper oben hell bräunlichgelb. Spitzen der HSchenkel wie auch der vorn 

und hinten verkürzte Nahtsaum schwarz, die letzten 6-8 Fühlerglieder braun 
bis pechschwarz. Kopf manchmal etwas mehr gesättigt bräunlichrot gefärbt 
als die restliche Oberseite. Körperlänge 2,2 -  2,9 mm.

Kopf fein chagriniert oder quergerunzelt, Augenrinnen deutlich, Stirnli­
nien verloschen. Auf der Stirn befinden sich starke Punkte, welche zwischen 
den Augen eine breite Querbinde bilden. Fühler von 0,8 -  0,9 der Körperlänge, 
Fühlerglieder 2 und 3 gleichlang, die drei vorletzten Glieder 2 -  2,3mal so 
lang wie dick. Halsschild etwa l,7m al so breit wie lang, sehr fein chagriniert 
und fein, ziemlich dicht punktiert. Flügeldecken leicht abgeflacht, dicht, fein 
und seicht punktiert, die Punktierung vollkommen verworren, Grundchagri- 
nierung eher undeutlich. Schulterbeule vorhanden, HFlügel normal entwik- 
kelt. Beine schlank aber ziemlich kurz, HSchienen nur sehr schwach nach 
außen gebogen, HSchienendorn kurz.

In  der Skulptur der OSeite ist diese Art ziemlich veränderlich. Die Grund- 
chagrinierung ist nur bei jungen Insekten deutlich, bei älteren dagegen ist 
die OSeite bisweilen ganz glatt. Eine gewisse Veränderlichkeit um faßt auch 
andere Merkmale, wie die Krümmung der HSchienen, Wölbung des Halsschil­
des und andere Einzelheiten, welche das äußerliche Aussehen der Tiere stark 
beeinfließen. Trotz dieser Variabilität ist diese Art durch die charakteristische 
Stirnpunktierung leicht kenntlich.

Erstes VTarsenglied kaum erweitert, letztes Abdominalsterint ohne 
Bildungen. Penis — siehe Abbildung 30.

Nährpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung.
H i n t e r i n d i e n :  Burma, Rangoon (loc. typ.), 1 Stück, ohne D atum  (Holotypus), leg. 

F e a  (Brit. Mus.); N ordvietnam: P rov . Hoa-Binh, Umgegend von Hoa-Binh, 2 Stück, ohne 
D atum , leg. A. C o o m a n  ( M u s .  Hist, na t .) ;  Prov. Nam-Dinh, Van-Diem, 2 Stück, 9. I I .  1962, 
leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung); Prov. Nghe-An, P h u  Quy, 1 Stück, 17. VI. 1959, 
leg. B. P i s a e s k i  und J .  P r ó s z y ń s k i  (IZ PAN).

V o r d e r i n d i e n :  Madras, M adura (L. madurensis J a c o b y ); U ttar-Pradesch , Kum aon, 
ohne D a tu m ; sämtlich 9 Stück (8 Stück in Brit. Mus. und  1 S tück im Museum Frey).

P h i l i p p i n e n :  1 Stück, H olotypus von L. manilensis W e i s e , ohne nähere Angaben, 
leg. W .  S c h u l t z e  (ZMB).

I n d o n e s i o n :  südöstl. Borneo, 3 Stück ohne nähere Angaben, leg. G r a b o w s k y  (ZMB).

Longitarsus rufotestaceus Ch e n  

(in der Bestim mungstabelle nicht berücksichtigt)

Longitarsus rufotestaceus Ch e n , 1933 :  247.

Holotypus: (?) verloren.
Mir unbekannt. In  der Sammlung L a b o i s s i è e e  (M u s . Hist, nat.) ist das 

einzige, von Ch e n  beschriebene Exemplar nicht vorhanden. Die Beschrei­
bung nach Ch e n  (1933):
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„Körper länglich, gewölbt. Kopf, Halsschild und  Beine braun, HSchenkel an  der Spitze 
schwarz, drei Basalglieder b raun ; USeite rö tlichbraun.

Kopf mit einigen, sehr kleinen P u n k ten ; Nasenkiel kaum  gewölbt, S tirnhöckerchen verlo­
schen. Fühler etwas kürzer als der Körper, Glied 1 länglich, verdickt, Glied 2 kürzer als das 
d rit te ,  die nächsten Glieder untereinander etw a gleichlang, jedes von ihnen länger als das 
Glied 3. Halsschild viereckig, У- und H R and  fast gerade, Seiten vorn gerundet, nach h in ten  
verengt; Oberfläche äußerst fein punktie rt. Flügeldecken fein und spärlich p unk tie r t ,  die 
P unk tie rung  nicht sehr deutlich.

Körperlänge 2,5 m m .”

In  dieser Beschreibung fehlen einige wesentliche Merkmale; es h a t den 
Anschein, daß sich diese Art in der Bestimimmgstabelle neben L. piceorufus 
C h e n  oder L. consobrinellus Ch e n  befinden dürfte.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
H i n t e r i n d i e n :  Nordvietnam , Prov. Hoa-Binh, Umgegend von Hoa-Binh (loc. typ .), 

F angda tum  nicht angegeben, leg. A. C o o m a n . Die Angaben nach C h e n  1933.

Longitarsus rugithorax Ch e n

Longitarsus rugithorax C h e n , 1939b: 8 6 .

=  L . nasturtii ( F a b r i c i u s ) ?

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Ch e n  1939b:

„Flügellos, länglich-oval, glänzend, b raun ; Kopf, Schildchen, N ahtsaum  und  Seiten­
rände r  der Flügeldecken m ehr oder weniger angedunkelt; sieben Endglieder der F ühler 
ro tb rau n  bis hell pechbraun.

Scheitel äußerst fein gerunzelt, Stirnhöckerchen verloschen, sehr schräg gestellt. N a ­
senkiel scharf; Fühler mehr als 3/ 4 so lang wie der Körper, Endglieder leicht verdickt. H als­
schild l,5m al so breit wie lang, eher s ta rk  runzelig, deutlich und ziemlich d ich t p unk tie r t .  
Flügeldecken tief punktie rt, die P unktierung  in unregelmäßige Längsreihen geordnet. Schul­
terbeule schwach.

Mit dem L. muralis C h e n  verw andt, jedoch durch stärker queren Halsschild, schwach 
gewölbte Schultern und durch die an der Spitze deutliche Punk tierung  der Flügeldecken 
verschieden.”

Die in der oben zitierten Beschreibung angegebene Artsmerkmale von 
L. rugithorax Ch e n  stimmen sehr gut mit diesen der unreifen L. nasturtii ( F a b r i ­
c i u s ) überein. Eine Ausnahme besteht nur in der Punktierung der Flügeldek- 
ken, welche bei L. nasturtii ( F a b r i c i u s ) völlig unregelmäßig ist.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Hopeh: Y ati (loc. typ.), 1 Stück, Geschlecht n icht angegeben, 17. V II I .  1930, 

leg. E. L i c e n t . Die Angaben nach C i i e n  (1939b).
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Longitarsus scher eri no v . sp.

Holotypus und 7 Paratypen in meiner Sammlung.
Körper hell gelblich, Spitzen der HSchenkel angedunkelt bis schwarz. 

Körperlänge 1,5 -  1,8 mm.
Kopf chagriniert und sehr fein quergerunzelt. Augenrinenn tief, Stirnschwel­

len deutlich, klein, schmal, langoval, hinten durch feine Linienspuren begrenzt. 
Fühler etwa so lang wie der Körper (beim $) oder etwas länger (beim <J). Füh­
lerglied 3 am kürzesten, die vorletzten Glieder etwa dreimal so lang wie dick. 
Halsschild l,5m al so breit wie lang, quer viereckig, fein und seicht, runzelig 
punktiert. Flügeldecken mit deutlicher Schulterbeule, chagriniert, fein und 
seicht punktiert, die Punktierung hebt sich von der Grundskulptur schlecht 
ab. HFlügel normal entwickelt. Beine schlank, mittellang, HSchienen nach 
außen leicht gebogen, HSchienendorn kurz.

Erstes VTarsenglied nur wenig erweitert, letztes Abdominalsternit ohne 
besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 31.

Dem L. championi M a u l i k  sehr ähnlich, aber heller, die Flügeldecken 
weniger glänzend und feiner punktiert, Schulterbeule stärker entwickelt, 
erstes VTrasenglied beim $  viel schwächer erweitert, Penis anders.

]STährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
H i n t e r i n d i e n :  Nordvietnam , Prov. Yen-Bay, 15 km  westlich von Bao-H a, 8 Stück 

(Typenserie), 12. IV. 1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

Longitarsus scutellaris (Re y )

Thyam is scutellaris K e y , 1873: 231.
Thyam is Lewisii B a l y , 1874: 199 sy n .  n o v .
Longitarsus lycopi J a c o b y  1885: 729 (пес  F o u d r a s , 1859).
Longitarsus stramineus W e i s e , 1887a: 205 s y n  n o v .

Holotypus verloren.
Eine eurosibirische Art, u. a. aus Mittel- und Nordeuropa bekannt; scheint 

in Ostasien besonders häufig zu sein. Dringt weit nach Süden in die Gebirgsge­
genden der Hinterindien ein. Penis — siehe Abbildung 32.

Nährpf lanze : Plantago maior L., Plantago lanceolata L., Plantago maritima 
L. (Heikertinger , 1926); Plantago asiatica L. (Chûjô und K imoto, 1961).

Geographische Verbreitung.
Mittel- und Nordeuropa, Sibirien, Sachalin, Ussuri-Gebiet ( H e i k e r t i n g e r  und Cs i k i , 

1940).
M o n g o le i :  50 km nordwestlich von Ulan-Bator, 1 Stück, 1. V II I .  1963, leg. B. B u ­

r a k o w s k i  und H. S z e l ę g i e w i c z  (IZ PAN).
C h i n a :  Hopei, Tientsin, 1 Stück, 1904, leg. F. M. T h o m s o n  (M u s . Frey); Fukien (G r e s s i t  

und K i m o t o , 1963).
J a p a n :  Honshu: Distr. Y am agata, Sakata-shi, 2 Stück, 1. V III .  1953, leg. K. Shi- 

P a h a t a  (meine Sammlung), Tokyo, 1 Stück, ohne D atum , leg. M a t s u m u r a  (meine Samm-
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lung), Distr. Gifu, 1 Stück, 1946, leg. O h b a y a s h i  ( M u s .  Frey); Hokkaido, Hachijo, Shikoku, 
K yushu, Tsuschima ( C h û j ô  und K i m o t o ,  1961).

H i n t e r i n d i e n :  Nordvietnam, Prov. Lao-K ay, Sa-Pa, etwa 20 Stück, 16. IV. 1962, 
an  Tlantago s p . ,  leg. A. W a k c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

Longitarsus sinensis Ci i e n

Longitarsus sinensis, C h e n ,  1934c : 11.

Vier Syntypen in der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking.
Beschreibung nach Ciien (1934c):

„Körper länglich, oval, flügellos. K örperfärbung veränderlich, hellbraun bis dunkel 
ro tb raun . Fühler und VBeine hell.

Kopf glatt, Stirnhöckerchen deutlich, Clypeus in der M itte n icht gewölbt, seitlich nicht 
zusamm engedrückt. Fühler bis zur Mitte der Flügeldecken reichend, d rittes  Glied ebenso 
lang wie das zweite, aber etwas kürzer als jedes von den restlichen Gliedern. Vier oder fünf 
Endglieder leicht verdickt. Halsschild an der Basis breiter als lang, seitlich gerundet, s tark  
nach  außen verengt; Oberfläche fein gerunzelt und  dicht punktie r t.  Pygidium  durch die 
Flügeldecken nicht bedeckt, die letzten deutlich, sehr dicht punktie rt, die P unk tie rung  h a t  
eine gewisse Neigung sich in unregelmäßige Längsreihen zu ordnen. Körperlänge ungefähr 
2 m m .”

Die zwei welche ich in Peking sah, gehören wahrscheinlich zu L. deser- 
torum H e i k e r t i n g e e . Von der letztgenannten A rt sind die genannten Exem ­
plare nur durch etwas mehr abgerundete Schultern und deutlicher gefärb­
ten Nahtsaum verschieden.

Nahrpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h in a :  Kansu (loc. typ.) 4 Stück (Syntypen), Ju li ,  Oktober, ohne nähere Angaben 

(Ac. Sin.).

Longitarsus sjoestedti Ch e n

Longitarsus Sjöstedti C i i e n ,  1935:  10.

Typenmaterial in (?) der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Ch e n  1935:

„Flügellos; gelblich, Kopf sehr dunkel ro tb raun , sehr leicht bronzeschimmernd, N a h t­
saum  der Flügeldecken breit schwärzlich, Schildchen dunkelbraun; Beine hellbräunlich mit 
Ausnahm e der HSchenkeln, welche teilweise gebräun t sind. Fühler bräunlich, fünf Endglie­
der dunkler braun.

Scheitel nicht punktie rt, aber fein gerunzelt; Stirnhöckerchen verloschen, h in ten  durch 
einen sehr leichten Quereindruck schlecht begrenzt. Clypeus beiderseits eingedrückt, N a­
senkiel gewölbt. Fühler verhältnism äßig kürzer als bei den verw andten Arten, bis zur Mitte 
der Flügeldecken reichend. Erstes Fühlerglied angeschwollen, Glied 2 dicker, aber ebenso 
lang wie das dritte , die Glieder 4 und 5 etw a gleichlang, jedes von ihnen etwas länger als 
das Glied 3, die restlichen Glieder sehr leicht verdickt. Halsschild quer, fas t zweimal so
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breit wie lang, Beiten bogig verrundet, VEcken verdickt, schräg abgestu tzt, H Ecken stum pf; 
Oberfläche fein gerunzelt und fein, ziemlich dicht punktie rt. Flügeldecken ebenso wie der 
Halsschild gerunzelt und punktiert, sic lassen das Pygidium  unbedeck t.”

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Kansu (C h e n , 1936).

Longitarsus subruber Chen 

(in der Bestimmungstabelle n icht berücksichtigt)

Longitarsus subruber C h e n , 1939b: 79.

Holotypus im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Ciie n :

„Flügellos; K örper länglich, vorn und  hinten verengt. K örperfärbung glänzend rot, 
le icht bräunlich; OLippe schwarz; Fühler m it Ausnahme der ersten drei Basalglieder, Schild­
chen und  ein schmaler N ahtsaum  auf den Flügeldecken pechbraun; Beine braungelb, Tarsen 
weit pechbraun, HSchenkel an der Spitze schwarz, im basalen Teil dagegen rötlich pechbraun, 
HSchienen ro tbraun.

Stirnhöckerchen und Stirnlinien mehr oder weniger verloschen; Nasenkiel eher s ta rk  
gew ölbt; Scheitel g la tt, äußerst fein gerunzelt und m it zwei oder drei P un k ten  am jeden 
Auge versehen. Fühler fast so lang wie der Körper, Endglieder leicht verdickt, Glied 3 etwas 
länger als das zweite, aber deutlich kürzer als das vierte. Halsschild annähernd  viereckig, 
b reiter als lang. SRänder fast gerade, nach hinten leicht verengt; an der Basis ist der H als­
schild etwas schmäler als die Flügeldecken; VEcken verdickt, abgestum pft; Oberfläche 
g la tt  und  glänzend, äußerst fein und sehr weitläufig punk tie r t .  Schildchen kurz und breit, 
n ich t punktie r t.  Flügeldecken fein aber deutlich punktiert, die P unk tierung  in unregelmäßige, 
d ichte Längsreihen geordnet, Schulterbeulen undeutlich.

Körperlänge 2,3 mm.
Diese A rt ist gu t durch ihre Körperfärbung, welche von meisten anderen Longitar­

sus-Arten  abweicht, gekennzeichent.”

N ährpf lanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Schantung, Pao-chan (loc. typ .), 1 Stück (Holotypus), 18. V II. 1921, leg. E. 

L i c e n t  Die Angaben nach C h e n , (1939b).

Longitarsus succineus succineus ( F o u d k a s )

Teinodactyla succinea F o u d r a s , 1859: 330.
Teinodactyla loevis A l l a r d , 1860: 121.
Thaym is amicula B a l y , 1874: 201.
? Longitarsus arakii Ch û j ô , 1942:  39.

Typenmaterial verloren.
Eine auch in Europa häufige und bisweilen an Zierpflanzen (Chrysanthemen 

und andere Compositen) schädliche Art. Sie besiedelt die ganze paläarktische
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Eegion und dringt weit in die Gebirgsgegenden des orientalischen Gebietes 
ein, wo sie als L. succintus ssp. illicitus (siehe unten) vorkommt.

Nährpflanze: verschiedene Compositae aus der Unterfamilie Tuhiflorae 
( H e i k e r t i n g e r , 1926; M o h r , 1962); Artemisia sp. (C i i û j ô  und K i m o t o , 1961). 
Schädling der kultivierten Zierpflanzen.

Geographische Verbreitung.
Europa, Kleinasien, Kaukasus, Zentralasien, Sibirien, Ja p a n  ( H e i k e r t i n g e r  und 

C s i k i , 1940).
K o r e a n i s c h e  H a l b i n s e l :  mehrere F undorte  ( W a r c h a ł o w s k i , 1969).

Longitarsus succineus illicitus ssp. nov.

Holotypus und 28 Paratypen in meiner Sammlung.
Eine orientalische Easse, welche sich von der Nominatform durch die K ör­

perfärbung unterscheidet: Fühler nach der Spitze zu allmählich angedunkelt, 
Spitzen der HSchienen schwärzlich, die äußerste N ahtkante der Flügeldecken 
gebräunt, Abdomen manchmal braun. Sonstige Merkmale wie bei der Nomi- 
natform. Penis siehe Abbildung 33.

ISTährpflanze: ich fing diese Form an einer Erigeron—ähnlichen Pflanze 
aus der Familie Compositae.

Geographische Verbreitung.
H i n t e r i n d i e n :  Nordvietnam , Prov. Lao-K ay, Sa-Pa, 1800 m. 71 Stück (darin nu r  

29 vollkommen ausgehärtet), 16. IV. 1962, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung).

Longitarsus sumatrensis J a c o b y

Longitarsus sumatrensis J a c o b y , 1896a: 425.
Longitarsus consobrinus C h e n , 1934b: 353 syn. nov.

Syntypen im British Museum, London und in Museo Civico di Storia N atu ­
rale, Genova.

Obserseite des Körpers hell rostbraun, Y- und MBeine hellgelb, alle Tarsen 
hell mit leicht angedunkelten beiden Endgliedern. Sieben apikale Fühlerglie­
der braun, N ahtkante der Flügeldecken sehr schmal gebräunt, USeite rost­
braun. Körperlänge 1,9 mm.

Kopf g latt und glänzend, Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen. S tirn­
schwellen kaum angedeutet, am inneren Augenrande keine größeren Punkte 
vorhanden. Fühler kräftig, lang, etwas länger als der Körper ; Glied 2 am kür­
zesten, fast ebenso lang, aber bedeutend dicker als das dritte; Glied 4 schon 
ebenso lang wie die nächsten Glieder. Letzte vier Fühlerglieder etwas verdickt. 
Halsschild l,5m al so breit wie lang, glatt und glänzend, fast skulpturlos, nur 
an der Basis sehr fein, kaum sichtbar punktiert. Flügeldecken etwa l,6m al 
so lang wie zusammen breit, subparallel, hinten in einem gemeinsamen Bogen 
gerundet, stark und dicht punktiert. Schulterbeule deutlich, HFlügel nor­
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mal entwickelt. Beine ziemlich schlank, HScliienen nur wenig gebogen, HSchie- 
nendorn kurz.

<J. Erstes YTarsenglied kurz, leicht erweitert, letztes Abdominalsternit 
ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 34.

Der Typus von L. consobrinus Ch e n  (das Exemplar aus Mus. Hist, nat.) 
stellt das einziege mir bekannte dieser Art dar. Ch e n  (1934b) beschrieb 
nämlich den L. consobrinus nach zwei Exemplaren. Das andere Exemplar 
(Geschlecht nicht bestimmt) befindet sich in der Sammlung von Acadaemia 
Sinica in Peking. Ich untersuchte außerdem einen Syntypus von L. sumatren­
sis J a c o b y  (?) aus British Museum. Dieses Ç ist vom erwähnten L. consobrinus 
Ch e n  nur unwesentlich breiter, alle andere Merkmale stimmen vollkommen 
überein; auf diesem Grunde entschloß ich mich die beiden Taxonen zu verei­
nigen. L. sumatrensis J a c o b y  ist von anderen Arten leicht nach den in der 
Bestimmungstabelle angegebenen Merkamalen zu unterscheiden. Dem L. puncti 
M a u l i k , Ch e n ’s (1934b) Angaben zuwider, ist diese Art gar nicht ähnlich.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
I n d o n e s i e n :  Sum atra, P adang  (loc. typ.), 1 Stück, 1890, leg. E. M o d i g l i a n i  (Brit. 

Mus.).
H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam , Prov. Hoa-Binh, Teich Tho, 1 <$ ohne D atum , leg. 

A. C o o m a n  (Mus. Hist. nat.).

Longitarsus sundara M a u l i k

Longitarsus sundara M a u l i k , 1926: 356.

Holotypus im British Museum, London.
Länglich, dunkel rostrot, Kopf und HSchenkel an der Spitze schwarz; 

Halsschild dunkler als die Flügeldecken, rotbraun, Fühler und Beine ziemlich 
gleichmäßig braunrot gefärbt. Unreife Stücke sind bedeutend heller, gelbrot 
m it dunkler rostrotem Halsschild, ihr Kopf und Spitzen der HSchenkel sind 
rostbraun. Körperlänge 2,4 -  3,1 mm.

Kopf glänzend, Augenrinnen tief, Strinlinien deutlich, bei unreifen Stücken 
aber eher seicht. Fühler lang, beim $ wenig, beim S degegen bedeutend länger 
als Körper; Glied 2 am kürzesten, seine Länge beträgt ungefähr 0,7 des d rit­
ten Gliedes; die restlichen Fühlerglieder viel länger. Halsschild glatt, etwa 
l,4m al so breit wie lang, seine Punktierung äußerst fein, weitläufig und nur 
in der basalen Hälfte sichtbar. Flügeldecken glänzend, sehr fein und seicht 
punktiert, Schulterbeule deutlich, HFliigel normal entwickelt. HSchienen 
fast gerade, HSchienendorn kurz.

<J. Erstes YTarsenglied nur schwach erweitert, letztes Abdominalsternit 
m it einem tiefen Längsgrübchen in der Mitte des Mittellappens. Penis — siehe 
Abbildung 35.

Die A rt ist durch ihre Körpergröße und -färbung sehr gut gekennzeichnet.
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Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Assam: Sadiya (loc. typ.), 1 S tück ohne D atum , und  Manipur, 5 S tück 

ohne D atum , leg. D o h e r t y  (Brit. Mus.).

Longitarsus suturellus ( D t j t t s c h m i d t )

Ilaltica suturella D u f t s c h m i d t , 1825: 262.
Thyamis fuscicollis S t e p h e n s , 1831: 312.
Teinodactyla senecionis M o t s c h u l s k y , 1851: 599.
Teinodactyla thoracica A l l a r d , 1860: 107.
Longitarsus Freminvillei G u i l l e b e a u , 1895: 389.

Holotypus verloren.
Eine eurosibirische Art, in Europa an Petasites spp., Senecio spp., Tussilago 

farfara  L. und an anderen Compositen häufig. Penis — siehe Abbildung 36.
Ich habe bisher kein richtig bestimmtes Exemplar von L. suturellus aus 

Ostasien gesehen.
Nährpflanzen: Tussilago farfara L., Senecio vulgaris L,. Senecio nemorensis 

L., Senecio jacobaea L., Senecio Fuchsi Gmel. (Heikertinger , 1926); von 
mir hauptsächlich an Petasites albus Gaertn. und Petasites kalbikianus Tausch 
gefangen (Warchałowski, 1958).

Geographische Verbreitung.
Europa, Sibirien, Ussuri-Gebiet, Ja p a n  ( H e i k e r t i n g e r  und C s i k i , 1940).

Longitarsus szechuanicus Chen

Longitarsus szechuanicus C h e n , 1934c: 9.

Holotypus in ( f) der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach Ch e n  (1934c):

„K örper länglich, oval, flügellos. Kopf schwärzlich-rot, Halsschild rö tlich ; F lügel­
decken hellbraun, N ahtsaum  und Seitenränder schwärzlich; Fühler hellbraun, die le tzten  
Glieder dunkler; USeite ro tbraun, auf den A bdom inalstreniten schwach kupferig g länzend; 
Beine hellbraun, die Schenkel ebenso gefärbt, wie das Hinterleib.

Kopf nicht p unk tie r t;  Stirnhöckerchen undeutlich, Nasenkiel ziemlich gewölbt. F ühler 
die M itte der Flügeldecken überragend, Glied 2 dicker und fast ebenso lang wie das d r i t te ,  
Glied 4 etwas länger als das vorige und fast so lang wie jedes von den nächsten. V ier E n d ­
glieder der Fühler leicht verdickt. Halsschild viereckig, V- und  H R and  gest gerade, Seiten 
bogig gerundet, HEcken rundlich abgestum pft; Oberfläche fein, wenig d icht punk tie r t .  
Schildchen schwärzlich-rot, nicht punktie r t.  Flügeldecken vorn und hinten verengt, an der 
Basis fast ebenso breit wie der Halsschild, Pygidium  nicht bedeckt; Schulterbeule kaum  
w ahrnehm bar; Oberfläche ziemlich stark, dicht, verworren punktie rt. In  einer Längsfurche, 
welche am Seitenrande der Flügeldecke liegt, befindet sich eine sehr regelmäßige P unk tre ihe .

Körperlänge 2 mm.
Die besprochene A rt unterscheidet sich von anderen Longitarsen m it schwärzlicher 

F lügeldeckennaht, durch den schwärzlich-roten, nicht punktie r ten  Kopf un d  den ro ten  
H alsschild.”
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Abb. 33-43. Penis. 33 — L. succineus illicitus ssp. n., 34 — L. sumatrensis J a c o b y , 

36 — L . sundara M a u l i k , 36 — L. sutw ellus  ( D u f t .) ,  37 — L. tabidus orientalis J a c o b y , 

38 — L. taiwanicus C h e n , 39 — L . transbaicalicus O g l o b l i n , 40 — L. violentus W e i s e , 

41 — L . walterhorni C s i k i , 42 — L. warchalowski S c h e r e r , 43 — L. yangsoensis C h e n .
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Nährpflanzo unbekannt.

Geographische Verbreitung.
C h i n a :  nordöstl. Szechuan (loc. typ.), 1 Stück, leg. D. H ü m m e l . Die A ngaben nach 

C hen  (1934 c).

Longiiarsus tabidus orientalis J a c o b y  comb. nov.

Longitarsus orientalis J a c o b y , 1885: 728.

Holotypus im British Museum, London.
Diese Form stellt — meiner Meinung nach — eine von dem geographi­

schen Eassen von Longitarsus tabidus ( F a b r ic it t s ) dar. Von der îTominatform 
nur durch die Färbung verschieden, der schwarze Nahtsaum ist nämlich bei 
L. tabidus orientalis J a c o b y  vorn und hinten verkürzt. Penis — siehe Abbil­
dung 37.

Nahrpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
J a p a n :  H onshu: K urigahara (loc. typ.), 3 Stück, ohne D atum , leg. G. L e w i s  (Brit. 

Mus.); Shikoku (Ch û j ô  und K i m o t o , 1961).

Longitarsus taiwanicus Ch e n

Longitarsus taiwanicus Ch e n , 1934a: 184.

Holotypus (?) verloren.
Körper dunkel kastanienbraun; У- und MBeine, HTarsen und 6 - 8  basale 

Fühlerglieder heller, rötlich braungelb. Körperlänge 2,2 -  2,3 mm.
Kopf dicht chagriniet, wenig glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien 

und Stirnhöckerchen gut ausgebildet; Fühler von 0,8 -  0,9 der Körperlänge, 
Glieder 2 und 3 gleichlang. Halsschild viereckig, lang, etwa l,3m al so breit 
wie lang, seine Oberfläche sehr fein gewirkt, unpunktiert. Flügeldecken änßerst 
fein, eher undeutlich chagriniert und fein, seicht, ziemlich dicht punktiert, 
die Punktierung in unregelmäßige Längsreihen geordent. Schulterbeule stark 
hervorragend, HFlügel normal entwickelt. Beine mittellang, HSchienen stark 
nach außen gebogen, HSchienendorn kurz.

<J. Die ersten V- und MTarsenglieder stark erweitert, letztes Abdominal- 
sternit am Ende mit einem merkwürdigen, kurzen, rörchenartigen Fortsatz, 
davor sehr tief ausgehöhlt. Die Aushöhlung ist dreieckig und reicht bis zum 
H Rand des Sternites, wo sich ein kleines, schwarzes Zähnchen befindet. Auch 
der Penis ha t eine ungewöhnliche Form — siehe Abbildung 38.

ISTährpflanze unbekannt.

Geographische V erbreitung.
T a i w a n :  Fukosho, 2 S tü c k ,  ohne D atum , leg. S a u t e r  (NMW), weitere 2 E x em p la re  

aus derselben Serie im Mus. Frey.
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Longitarsus łransbaicalicus O g l o b l i n

Longitarsus transbaicalicus O g l o b l i n , 1921: 38.

Drei Syntypen in der Sammlung des Zoologischen Institutes der Akade­
mie der Wissenschaften der UdSSB., Leningrad.

Körper bräunlichgelb, HSchenkel angedunkelt, die letzten sieben F üh­
lerglieder dunkelbraun. Körperlänge 3,1 -  4,0 mm.

Kopf m att, fein chagriniert. Augenrinnen tief, Stirnlinien verloschen. 
Fühler ($) etwa 0,75 Körperlänge erreichend, die Glieder 2 und 3 gleichlang. 
Halsschild quer, sehr breit, reichlich zweimal so breit wie lang, sein H Rand 
in einem breiten Bogen gleichmäßig gerundet. Oberfläche des Halsschildes 
mehr oder weniger deutlich fein chagriniert und sehr fein, dicht punktiert. 
Flügeldecken kaum breiter als der Halsschild, hinten breit einzeln gerundet, 
Pygidium beim $ unbedeckt. Schulterbeule sehr schwach entwickelt, HFlü- 
gel verkürzt. Beine kurz und ziemlich kräftig, HSchienen nach der Spitze zu 
stark verdickt, wenig gebogen, HSchienendorn kurz.

c?. Erstes VTarsenglied kaum erweitert, letztes Abdominalsternit mit einem 
rundlichen, nicht sehr tiefem Grübchen. Penis — siehe Abbildung 39.

Einigermaßen an L. nitidus J a c o b y  durch die Körpergröße und -gestalt 
erinnernd und mit dieser Art wohl nahe verwandt. Durch viel breiteren Hals­
schild, bräunlichgelbe (nicht rötlichgelbe) Körperfärbung, wie auch durch 
die nach der Spitze zu angedunkelten Fühler, von der letztgenannten Art 
verschieden.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
O s t s i b i r i e n :  Distr. Tschita, Aga-Mündung (loc. typ.), 3 ?$ (Syntypen), 23. VI. 1897, 

leg. G. S u w o ro w  (ZIN); Ussuri-Gebiet bei Nikolsk, 1 ?, 15. VII. 1926, leg. Entg e l h a r d t  

(meine Sammlung).
M o n g o le i :  Central aim ak ( K r a l , 1965);  80 km nordwestlich von Ulan-Bator, 1 <$, 

J u n i  1964, log. M u c h e  (Mo h r , 1966).

Longitarsus transversalis C h e n

Longitarsus transversalis C hen , 1935: 77.

Holotypus in Muséum national d ’Histoire naturelle, Paris.
Körper hell bräunlichgelb, Fühler ,V- und MBeine, wie auch HTarsen hell 

gelblich. Auf jeder Flügeldecke vor der Mitte ihrer Länge befindet sich ein 
großer, querer, bis zum SBand reichender, schwärzlicher oder schwarzer Makel. 
Körperlänge 1,9 -  2,2 mm.

Kopf glatt und glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien deutlich, 
Stirnhöckerchen gut ausgebildet; Fühler kürzer als der Körper, Glieder 2 und 
3 etwa gleichlang, das zweite aber bedeutend dicker als das dritte. Halsschild
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nur etwa l,2mal so breit wie lang, nach vorn deutlich erweitert, glänzend, 
fein und wenig dicht punktiert. Flügeldecken dicht, deutlich punktiert, die 
Punktierung in unregelmäßige Längsreihen geordnet. Schulterbeulen stark 
hervortretend, HFHigel normal entwickelt. Beine mittellang, HSchienen deut­
lich nach außen gebogen, HSchienendorn kurz.

<$ mir unbekannt.
Ganz ähnlich gestaltet wie der L. guadraticollis J a c o b y , aber durch stär­

ker nach vorn erweiterten Halsschild und den charakteristischen, schwarzen 
Makel auf jeder Flügeldecke verschieden.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Sikkim, (loc. typ.), 1 ? ohne nähere Angaben, leg. J .  I I a r m a n d  (Mus. 

Hist, na t .) ;
H i n t e r i n d i e n :  Nordvietnam, Prov. Lao-K ay, Sa-Pa, 1 Ç, 19. IV. 1962, leg. A. W a r - 

CHAŁOWSKI (meine Sammlung).

Longitarsus tsinicus Ch e n  

(in der Bestimmungstabelle nicht berücksichtigt)

Longitarsus tsinicus C i i e n , 1939b: 77.

Typenmaterial im (?) Museum Hoangho-paiho, Tientsin.
Mir unbekannt. Die Beschreibung nach C i i e n :

„K örper klein, länglich-oval. Färbung  der OSeite variiert zwischen dunkel kupfergriin 
oder dunkelblau  und schwärzlich blau; Beine rostbraun, HSchcnkel pechbraun oder schwarz 
m it metallischem Glanz, VBeine manchm al mehr oder weniger gebräunt. Das basale F ühler  - 
glied teilweise pechbraun, oft metallisch glänzend, Glieder 2, 3 und manchmal auch 4, hell 
bräunlichgelb his ro tbraun, die restlichen Glieder pechbraun bis schwarz.

Scheitel glänzend, g la tt und unpunktie rt,  bisweilen sehr fein gerunzelt. Stirnhöckerchen 
und Stirnlinien mehr oder weniger verloschen. Nasenkiel n icht sehr schmal, gewölbt, aber 
nicht scharf. Fühler 2/3 so lang wie der Körper, Endglieder verdickt, Glied 3 klein, fast so 
lang wie das zweite. Halsschild gewölbt, annähernd viereckig, an der Basis viel schmäler 
als die Flügeldecken; Seiten etwas in der Mitte gerundet, nach h inten  leicht verengt, VEcken 
schräg abgestutzt, Oberfläche entweder g la tt  oder fein gerunzelt. P unktierung  des H als­
schildes veränderlich, äußerst fein bis tief und dicht, an der Basis stets s tä rker  als in der 
vorderen Hälfte. Flügeldecken an der Spitze etwas verengt, vorn m anchm al abgeflacht, 
s tark  punk tie r t ,  die Punktierung  stets s tä rker  als jene auf dem Halsschilde, sie h a t  eine 
Neigung unregelmäßige Längsreihen zu bilden; Schulterbcule deutlich, HFliigel norm al 
entwickelt.

Körperlänge 1,5-2 mm.
Mit L. hsienweni Ch e n  nahe verw andt, jedoch kleiner und die Beine ganz anders gefärbt, 

Fühlerglieder 2 und 3 imm er vollständig gelblich- oder rö tlichbraun , Flügeldecken etwas 
stärker p u n k tie r t .”

Nahrpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Schensi: Sinn-tsai (loc. typ .?), 15. IX . 1916, Schansi: Ma-kia-pou, 20. VIT. 1916; 

sämtlich fünf Stück, leg. E. L i c e n t . Die Angaben nach C h e n  (1939b).

4
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Longitarsus violentus W e i s e

Longitarsus violentus W e i s e , 1893: 1016.

Typenmaterial (? nicht bezettelt) in der Sammlung von W e i s e  im Zoo­
logischen Museum der Humboldt-Universität, Berlin.

Schwarz, selten mit schwachem Bronzeglanz. Beine — mit Ausnahme der 
ITSchenkel — und Fühlerglieder 2-4 bräunlichgelb. Die genannten Fühler­
lieder können manchmal teilweise angedunkelt sein. Körperlänge 1,6 - 1 ,9  mm.

Kopf chagriniert, Augenrinnen gut ausgebildet, Stirnlinien und Stirnschwel­
len verloschen. Fühler kurz, 0,65 -  0,75mal so lang wie der Körper, Glied 3 am 
kürzesten, die vorletzten Glieder kaum l,5m al so lang wie dick. Halsschild 
ziemlich breit, etwa l,7mal so breit wie lang, stark chagriniert und dicht punk­
tiert. Flügeldecken glänzend (nur bei unreifen Exemplaren sichtbar chagri­
niert), dicht und tief, m ittelstark punktiert. Schulterbeule stark, HFliigel 
normal entwickelt. Beine kurz, HScliienen gerade, HSchienendorn kurz.

cJ. Erstes VTarsenglied erweitert, kurz viereckig, letztes Abdominal- 
sternit in der Mitte abgeflacht, ohne besondere Bildungen. Penis — siehe Ab­
bildung 40.

Mit keiner ostasiatischen Art zu verwechseln, dem europäischen L. aeneus 
K u t s c i i e r a  und dem zentralasiatischen L. asperifoliarum W e i s e  ziemlich 
ähnlich.

Nähr pflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
Südöstl. Europa, Zentralasien, Kaukasus, Mongolei ( H e i k e r t i n g e r  und C s i k i , 1940);
O s t s i b i r i e n :  Bezirk Ja k u tsk ,  Amginskaja Sloboda, 1 ?, 10. V III .  1925, leg. B i a n k i  

(ZIN); Jak u tsk ,  2 Stück, fi. VI. 1912, leg. A f a n a s j e w  (ZIN);

Longitarsus walterhorni C stk i

Longitarsus E orn i  Ci i e n , 1934a: 183 (n ec  J a c o b y , 1897).
Longitarsus Walter-Horni C s i k i , 1940: 185.

Holotypus in der Sammlung des Deutschen Entomologischen Institutes, 
Eberswalde.

Körper einfarbig bräunlichgelb, Spitzenhälfte der HSchenkel schwarz. 
Körperlänge 2,3 mm.

Kopf glatt und glänzend, Augenrinnen gut ausgebildet, Stirnlinien ver­
loschen, Stirnschwellen sehr schwach gewölbt, kurz, rundlich, hinten durch 
einen seichten Eindruck abgegrenzt. Fühler lang, deutlich länger als der Kör­
per, Glied 2 am kürzesten, bedeutend kürzer als das nächste, die restlichen 
Glieder schlank, 4-5mal so lang wie dick, nalsschild gewölbt, ziemlich breit,
l,7m al so breit wie lang, glänzend, äußerst fein, verloschen punktiert, die 
Punktierung nur unter einer starken Vergrößerung sichtbar. Flügeldecken
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glänzend, sehr fein und seicht punktiert. Beine lang, ziemlich kräftig, HSchienen 
leicht nach außen gebogen, HSchienendorn kurz. Schulterheule fehlt voll­
kommen, HFlügel verloschen.

c£. Erstes VTarsenglied erweitert, letztes Abdominalsternit m it oinem ziem­
lich großen, ovalen Eindruck; Penis -  siehe Abbildung 41.

Gehört zur Artengrux>pe von L. birmanicus J a c o b y  (siehe dort) und ist 
von den verwandten Arten mit Sicherheit nur nach der Penisform zu unter­
scheiden.

Nährpflanze unbekannt.

Geographische Verbreitung.
T a i w a n :  I lokuto, 1 <? (Holotypus), 1912, leg. II. S a u t e r  (DEI).

Longitarsus war chało wskii Schekeii

Lonjilarsus warchalowskii S c h e r e r , 19G9: 60.

Holotypus (<J) und Paratypus (?) im Museum Frey, Tutzing.
Körper länglich, beim $  walzenförmig, pechschwarz, OSeite m it blauem 

Metallschimmer. Beine braun, HSchenkel dunkler pechbraun. Fühlerglied 2 und 
Spitze des dritten Gliedes heller bräunlich, die restlichen Glieder dunkelbraun. 
Körperlänge 2,2 -  2,7 mm.

Kopf sehr fein quer gerunzelt, Augenrinnen deutlich, Stirnlinien verlo­
schen, der ganze VStirn leicht gewölbt. Fühler lang, beim $  etwas länger als 
der Körper; Fühlerglieder 2 und 3 zusammen ungefähr so lang, wie jedes von 
den Gliedern 5 - 8 .  Halsschild groß, l,6m al so breit wie lang, glänzend, äußerst 
fein und seicht, weitläufig punktiert. Flügeldecken wenig breiter als Halsschild, 
lang, walzenförmig, auf glänzendem Grunde ziemlich fein aber deutlich und 
dicht punktiert. Schulterbeule vorhanden, aber eher schwach vorspringend, 
HFlügel normal entwickelt. Beine lang und kräftig, HSchienen leicht nach 
außen gebogen, HSchienendorn kurz.

<?. Erstes VTarsenglied lang und besonders stark erweitert, erstes MTar- 
senglied weniger auffällig, aber auch stark entwieckelt, letztes Abdominal­
sternit ohne Eindrücke. Penis — siehe Abbildung 42.

Gehört zur Verwandschaft von L. cyanipennis B r y a n t , worauf die blau 
matellische OSeite, die verhältnismäßig kurzen Fühlerglieder 2 und 3, wie 
auch die verlängerten ersten VTarsenglieder deuten. Von anderen Arten dieser 
Gruppe durch den großen Halsschild und die abnorm erweiterten VTarsenglie­
der beim $  deutlich abweichend.

Nährpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung.
V o r d e r i n d i e n :  Dardschiling (loc. typ.), 2 S tück (1 <?und 1 3), Ju n i  1961, leg. G. 

Sc h e r e r  (Mus. Frey).
H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam, Gebirge Ailao-schan, 1 $ ohne D atum , leg. F r ü h s t o r f e r  

(meine Sammlung).
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Longitarsus yanysoensis Ch e n

Longitarsus yanysoensis C h e n , 1939a: 47.

Drei Syntypen in der Sammlung der Acadaemia Sinica, Peking.
Körper rötlich gelbbraun, Kopf, Halsschild und einige Endglieder der 

Fühler etwas dunkler, mehr gesättigt rötlichbraun. Körperlänge 3,3 -  1,8 mm.
Kopf glatt und glänzend, Augenrinnen verloschen, Stirnlinien und Stirn- 

höckerchen deutlich. Fühler etwas kürzer als der Körper, Glied 3 am kürzes­
ten, Glied 2 nur unwesentlich länger von ihm. Halsscliild l,4m al so breit wie 
lang, glatt und glänzend, nicht punktiert; in der basalen Hälfte sind wenige, 
verschwindend kleine Pünktchen vorhanden, welche nur unter einer stärke­
ren Vergrößerung sichtbar sind. Flügeldecken fein und ziemlich dicht punk­
tiert, die Punktierung in unregelmäßige Längsreihen geordnet. Schulterbeule 
vorhanden, HFlügel normal entwickelt. Beine mittellang, HSchienen nach 
außen gebogen, HSchienendorn kurz.

<$. Erstes VTarsenglied nich erweitert, letztes Abdominalsternit ohne be­
sondere Bildungen. Penis — siehe Abbildung 43.

Dem L. quadraticollis J a c o b y  äußerst ähnlich und nur durch die an der 
Spitze angedunkelten Fühler, aber mit Sicherheit nur nach der Penisform, 
zu trennen.

îïahrpflanze unbekannt.
Geographische Verbreitung.
C h i n a :  Kwangsi, Yangso (loc. typ.), 3 Stück (Syntypen), März bis Mai 1938, leg. S. 

II. C h e n  ( A c . Sin.).
H i n t e r i n d i e n :  N ordvietnam , Prov. Yen-Bay, 15 km  westlich von Bao-IIa, 1 cJ, 

7. 1Y. 1902, leg. A. W a r c h a ł o w s k i  (meine Sammlung.).

Uniwersytet В. B ieru ta  
Muzeum Zoologiczne 
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STRESZCZENIE

[Tytuł: Bewizja chińskich gatunków rodzaju Longitarsus L a t r . {Coleoptera, 
Chrysomelidae)']

Praca stanowi rewizję taksonomii i systematyki gatunków rodzaju Longitarsus 
L a t r e i l l e  występujących na obszarze Chin, z częściowym uwzględnieniem tery­
toriów ościennych (Syberia wschodnia, Sachalin, Półwysep Koreański, Japonia, 
Taiwan, Wietnam północny, Assam i Sikkim). Została ona przeprowadzona
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na podstawie okazów dowodowych z licznych zbiorów europejskich, na m ate­
riale zebranym przez autora w Wietnamie północnym oraz na notatkach spo­
rządzonych — wobec niemożności wypożyczenia okazów dowodowych — w 
muzeum Acadaemia Sinica w Pekinie.

W opracowaniu tym  podane są redeskrypcje wszystkich omawianych 
gatunków i jedynie w przypadkach, gdy nie udało się dotrzeć do okazów dowo­
dowych cytowane są, w przekładzie na język niemiecki, opisy oryginalne in 
extenso. Ponad to, zaniechałem podawania redeskrypcji dla gatunków euro- 
syberyjskich, by uniknąć powtarzania raz jeszcze opisów zawartych w licznych 
znanych kluczach do oznaczania europejskich przedstawicieli tej grupy.

Uzupełnieniem redeskrypcji są rysunki męskich aparatów kopulacyjnych, 
któro w wielu przypadkach stanowią jedyne pewne kryterium przynależności 
gatunkowej.

Dano dotyczące złowienia zacytowane są dla wszystkich okazów, któro 
miałem w ręku oraz (na podstawie piśmiennictwa) dla okazów typowych przeze 
mnie nie badanych. Poza tym dane o rozsiedleniu geograficznym ograniczają 
się do podania nazw prowincji lub krajów oraz źródła informacji.

W rezultacie przebadania materiału muzealnego siedem gatunków, ucho­
dzących dotychczas za samodzielne, uległo synonimizacji, a analiza materiału 
zebranego w Wietnamie północnym pozwoliła wykryć trzy nowe gatunki 
(L. fraudulentus n. sp., L. mulsus n. sp., L. scliereri n. sp.) i jeden nowy podgatu- 
nek (L . succineus illicitus ssp. n.). Wśród omawianych 61 gatunków znajduje 
się jeszcze pewna liczba takich, których opisy nie są dość jednoznaczne, a k tó­
rych okazy dowodowe zaginęły, bądź też wypadły z ewidencji naukowej. Moim 
zdaniem, do czasu odnalezienia tych okazów, odnośne taksony nominalne 
(w liczbie około 12) powinny być uważane za nomina dnbia, jakkolwiek w pra­
cy niniejszej tylko jeden z nich (L . fusus Ciien) został formalnie tak  właśnie 
potraktowany.

РЕЗЮМЕ

[Заглавие: Ревизия китайских видов рода Longitarsus L a t r . (Coleoptera Chrysomelidae)] 
Настоящая работа является систематической ревизией видов рода Longitarsus 

L atreille  встречающихся в Китае с учетом ряда сопредельных территорий (Восточ­
ная Сибирь, Сахалин, Корейский полуостров, Тайвань, Северный Вьетнам, Ассам 
и Сикким). Работа проводилась на основании типового материала из многочис­
ленных европейских коллекций, на материале собранном автором в Северном 
Вьетнаме, на заметках сделанных (ввиду невозможности одолжения доказыва­
ющих экземпляров) в Пекинском Музее Китайской Академии Наук.

В настоящем исследовании даны переописания всех рассматриваемых видов. 
В случае, если не удалось добрести к типовым материалам, давались полные ориги­
нальные описания в переводе на немецкий язык. Не приводятся также переописания
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для евросибирских видов, чтобы избегнуть повторных описаний помещенных в мно­
гих определителях европейских представителей этой группы.

К переописаниям даются рисунки мужских аппаратов, являющиеся единствен­
ным критерием видовой принадлежности.

Приводятся данные, касающиеся сборов для всех исследованных автором экзем­
пляров, а также на основании литературы для всех описанных типов, не исследован­
ных автором. Данные о географическом распространении сводятся лишь к приве­
дению названий провинции или стран.

В результате исследования музейного материала семь видов подвергнулось си- 
нонимизации. Анализ материала, собранного в Северном Вьетнаме, позволил 
обнаружить три новых вида (L . fraudulentus n. sp., L. mu/sus п. sp., L. scher er i n. sp.) 
и один новый подвид (L. succineus illieitus ssp. п.).

Среди рассматриваемых 61 видов имеется также некоторое число недостаточно 
хорошо описанных, которых типы пропали, или неизвестны их места хранения. 
По мнению автора, до обнаружения вышеупомянутых типов соответствующие 
номинальные таксоны должны рассматриваться как nomina dubia, хотя в работе 
лишь один из них (F. fusus C hen) был формально так назван.
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